
Schulnachrichten.

Lehrverfassung.
Die Lehrverfassung und das Classcnsystem des hiesigen Gymnasiums haben in dem verflossenen

Schuljahre, gemäß dem im Ostcr-Programm von 1853 dargelegten Plane, ihren letzten Ausbau erfahren

durch die zu Ostern v. I. erfolgte Errichtung einer Real-Prima.

Die Anstalt entspricht nunmehr jener Idee, welche in der Zeit der jüngsten Neformbestrcbungcn

von besonders Einsichtsvollen geltend gemacht ward hinsichtlich der Gliederung höherer Schulanstalten in

Unter-Gymnasium, Ober-Gymnasium und (Ober-)Realschule: indem nämlich auf der Grundlage von drei

gemeinsamen Unterlassen, welche vollständig den ordnungsmäßigen elementaren Gymnasial-Unterricht haben,

der weitere Aufbau sich spaltet in zwei besondere Reihen von je drei Oberclassen, von denen die eine weiter

die Gymnasial-Bildung durchführt, die andere die Richtung der Rcalschul-Bildung einschlägt und auch diese

bis zu dem Ziele der Reife zu ordentlichen Entlassungs-Prüfungen verfolgt.

Diese Einrichtung mußte besonders zweckmäßig für eine Mittelstadt erscheinen, in welcher das

Bedürfniß empfunden ward über der Bürgerschule neben dem vorhandenen Gymnasium eine Realschule zu

besitzen, ohne daß die Mittel hinreichten eine selbstständige Anstalt letzterer Art zu gründen. Der früher

gemachte Versuch, diesem Bedürfniß durch eine Steigerung des Bildungs-Cursus in der Bürgerschule des

Ortes zu genügen, hatte aus mehrfachen Gründen nicht den gewünschten Erfolg gehabt. Da kam im

Jahre 1848 der um das hiesige Gymnasium hochverdiente Amtsvorgängcr des gegenwärtigen Berichterstatters

den lebhaften Wünschen der städtischen Behörden mit dem Vorschlage entgegen, eine Realschule, d. h. die

Oberclassen einer solchen, dem Gymnasium anzuschließen in der oben bezeichneten Art, nach genauer

entwickeltem Plane; und nur das längere Schweben der Frage um das zur Regulirung des gesummten

öffentlichen Unterrichtswescns erwartete Unterrichtsgesetz hielt die Ausführung des Vorgeschlagenen bis in das

Jahr 1852 zurück, mit dessen beginnendem Winter-Cursus eine Real-Terlia und eine Real-Secunda ins

Leben trat, welchen nun in diesem letzten Jahre, zum Abschluß des Ganzen, die Real-Prima angereiht

worden ist.

Daß solcher Anschluß der Realschule an das Gymnasium aus der Idee des Gymnasiums hervor¬

ginge und daß damit das Gymnasium nur eine weitere Entwicklung und Vervollständigung seiner selbst

erfahren hätte, läßt sich natürlich nicht behaupten.*) Vielmehr hat das Gymnasium in sich selbst soweit

einen vollen Abschluß seiner Unterrichtsverfassung und seines ganzen Wesens, daß es der Rcalclassen auf

5) Dicß so wenig, daß es kaum gesagt zu werden verdient. Aber es knüpft sich an das entschiedene Anerkcnntniß

dieses evidenten Verhältnisses eine wichtige praktische Folgerung für solche Fälle, wo an ein bereits bestehendes Gymnasium mit

bestimmter Dotation und bestimmten Einnahmequellen Rcalclassen angeschlossen werden sollen. Inwiefern dann nämlich behufs

der Errichtung von drei Real-Oberclassen mindestens vier neue Lehrer anzustellen und zu besolden, dazu auch thcilwcise neue

Lehrmittel zu beschaffen sind, so crgicbt sich aus dem gedachten Verhältnis, daß für diese Zwecke nicht die bis dahin bestandenen

Mittel des Gymnasiums beansprucht werden dürfen, welche ein Recht haben für das Interesse des Gymnasiums unantastbar

zu bleiben und nicht geschmälert zu werden um der neu aufgenommenen Zweig-Anstalt willen; sondern daß der für die Dotation

der anzuschließenden Rcalclassen nvthigc Aufwand anderweit und zwar von der Seite zu beschaffen ist, deren Wünschen und

Bedürfnissen durch die Errichtung der Rcalclassen bei dem Gymnasium entsprochen wird, nach welcher Gewährung dann erst

ein Incinandcrwcrfen und Verschmelzen der alten Mittel des Gymnasiums und der besondren der neu hinzugetretenen Realschule

statthaft erscheinen kann, wenn nicht der neue Zuwachs dem alten Stamme zum Schaden gereichen soll.
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keine Weise bedarf und diese vielmehr als ein der Idee des Gymnasiums Fremdartiges hinzutreten. Aber

unter den gegebenen Umstanden, wo die örtlichen Bedürfnisse es dringend wünschenswcrth erscheinen ließen,

eine Realschule durch Anschluß an das Gymnasium zu schaffen, war es wesentlich Aufgabe, diesen neu auf¬

zunehmenden Zweig dem vorhandenen Stamme so an- und einzufügen, daß derselbe als ein organisches

Glied des ganzen Schulkörpers nicht bloß äußerlich erschiene, sondern auch innerlich Leben gewönne.

Und diese Aufgabe erscheint — der Berichterstatter darf leichter so sprechen, weil er damit nur

fremdes Verdienst rühmt — an dem hiesigen Gymnasium auf das glücklichste gelöst. Es ist namentlich ein

weises Maaß gehalten für das Auseinander und für das Mit- und Ineinander der beiderlei neu zusammen¬

gefügten Bestandthcilc der Anstalt.

Das Auseinander betrifft eben nur den getrennten Unterricht in den drei Oberclassen. Diese

Trennungzaber ist ihrerseits auch wirklich so weit durchgeführt, als nöthig wird, wenn einerseits das Ziel

der Rcalschul-Bildung erreicht werden, und andrerseits der Anschluß der Realclassen nicht hemmend werden

soll für den Unterricht der Gymnasialclassen. Es ist nicht jenes Halbe gethan, wie vielfach, natürlich des

Ersparnisses halber, mit den vielfachen Combinationcn der beiderlei Classen im Unterricht; sondern das

rechte Ganze. Die Trennung im Unterricht ist vollständig durchgeführt und erstreckt sich auf alle Unterrichts-

gegenstänve mit der einzigen Ausnahme, daß zur Zeit noch die Real-Tertia für den Religionsunterricht

mit einer Abtheilung der Gymnasial-Tertia combinirt ist.

In allem klebrigen aber geht die Realschule vollkommen in die Einheit des Gymnasiums auf.

Sie ist mit diesem zuerst ganz verschmolzen in den drei Unterclassen. Wo aber von der Tertia an die

Scheidung für den Unterricht in besondren Classen eintritt, machen fortgehend die andren Momente ihre

Wirksamkeit geltend, Geist und Leben der Jugend der Realclassen zu lebendiger Gemeinschaft mit dem

Gymnasium zu durchdringen. Zu diesen gehört zunächst die Gemeinsamkeit der Direction. Aber diese würde

vielfach zumeist als äußerlich zusammenhaltendes Bindungsmittcl erscheinen, träten nicht wesentlich mitwirkend

hinzu einerseits die Gemeinschaft der Lehrer und andrerseits die durchgehende Gemeinschaft der pädagogischen

Disciplin mit allen den besonder» Institutionen der Anstalt. Die Betheiligung der Lehrer der Gesammi

anstatt an dem Unterricht und an der Erziehung ist eine frei, gemäß dem Bedürfnis;, nach beiden Seiten

hin, in die Gymnasial-und in die Realclassen verwebte: es findet kein Auseinanderfallen statt in Gymnasial¬

lehrer und in Realschullchrer; was einerseits von wesentlicher Bedeutung ist für den inneren Zusammenhalt

und den Gemeingeist des Lehrer-Kollegiums der Gcsammtanstalt, andrerseits aber auch als ein heilsames

Band auf die Jugend beider Theile wirkt, insofern die ohne Unterschied fortgehende Lehre und Leitung von

denselben Lehrern das Gefühl und Bewußtsein der Zusammengehörigkeit zu einem innigen Ganzen unterhalt.

— Aber die Wirksamkeit dieses persönlichen Momentes der Gemeinschaft wird nun zuletzt getragen und

wesentlich gestärkt durch die vollkommene Gemeinschaft der Institutionen für wissenschaftliche und sittliche

Disciplin. Die Schüler der Realclassen, während sie den besondren wissenschaftlichen und sprachlichen

Unterricht einer tüchtigen Realschule genießen, werden sonst in allem ganz gleich mit den Gymnasialschülern

in dem Geiste und der Zuckt des Gymnasiums gehalten: sie werden in demselben sittlich-religiösen, in demselben

christlichen Geiste erzogen, sind zu demselben strengen Fleiße angehalten, stehen unter denselben Sittcngesetzcn,

sind derselben geregelten Lebensordnung unterworfen. Sic haben aber auch gleichen Antheil an allen besondren

Vortheilen, welche die Anstalt gewährt; wie sie denn nach gleichen Rücksichten, wie die Gymnasiasten, Theil

haben am Genuß kleiner Stipendien, an Bewilligung von Schulgeldbefreiung, an den Benesicien des Singe¬

chors; und die Primaner und Secundaner der Realclassen stehen auch in gleichem Verhältnis; wie die der

Gymnasialclassen als Obere zu den Unteren, theils für die Uebungen gegenseitigen Unterrichts, theils für die

disciplinarischc Subordinations-Gliederung in den Verhältnissen des Pensionates und sonst. — Endlich

aber, wenn dennoch die durchgängige Trennung im Unterricht die Realschüler in eine erhebliche Absonderung

von den Gymnasialschülern bringen zu müssen scheint, so wirkt an dem hiesigen Gymnasium anders schon

die überaus günstige Beschaffenheit der Legalitäten des Schulgebäudes, mit gemeinsamem Cvrridor für alle

Classenzimmer und weiten und schönen Räumen vor und hinter dem würdevollen Schulhause zu gemein¬

samem Ergehen vor und nach dem Unterricht. Tiefer aber wirkt der gemeinsame Gang durch die drei

ungeschiedenen Unterclassen zur Fortpflanzung der Brüderlichkeit auch für die folgenden getrennten Classen:
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und vor allem werden die Gemüther aller fort und fort mit einer bedeutender wirkenden Kraft zusammen¬

gehalten durch die häufigen Versammlungen des ganzen Cötus, theils zur Andacht, theils zu Ucbungen,

theils zur Erholung; so in den täglichen gemeinsamen Morgengebeten, den Schlußgebcten am Ende jeder

Woche, den religiösen Ansprachen und weiteren Verhandlungen an jedem Sonntag nach dem Besuch des

Vormittags-Gottesdienstes; so in den wöchentlich zweimaligen Uebungen gegenseitigen Unterrichtes, so bei

den Uebungen auf dem Turnplatz und bei den monatlich unter der Führung der Lehrer unternommenen

gemeinsamen Spaziergängen. — Mehr aber, als der Fernstehende nach solchem Ueberblick, mag sich, wer in

der Anstalt lebt, dieser glücklichen Vereinigung der Realschule mit dem Gymnasium erfreuen, deren Vortheile

allerdings, wenn nicht allein, doch weit überwiegend") der erstcren zu Gute kommen.

Die Abweichungen von dem sonst Gewöhnlichen, welche diese Vereinigung in der Unterrichts¬

verfassung herbeigeführt hat, sind im wesentlichen nur zwei, und diese erweisen sich theils vortheilhaft, theils

unter den an dem hiesigen Gymnasium gegebenen oder gewählten Verhaltnissen ohne Nachtheil. — Die eine

ist, daß bei der Gemeinschaft der drei Unterclassen die nachmaligen Realschüler das ganze Latein der Gymnasial¬

schüler mitzulerncn haben: die andre, daß wegen der Spaltung der Oberclassen von der Tertia an der

Anfang des Griechischen aus der gemeinsamen Quarta in die Gymnasial-Tertia gerückt ist, womit eine

andre Vcrtheilung des mathematischen Unterrichtes in der Quarta und der Tertia zusammenhängt. — Das

Erstere mag als ein, selbst erheblicher, Uebelstand gelten auf der lateinfeindlichen Seite der Nealschulmänner

und in solchen Kreisen des Publicums, wo man von der Realschule nur ein Beibringen sogenannter nütz¬

licher Kenntnisse und Fertigkeiten und ein möglichst schleuniges Fertigmachen zum Eintritt ins Geschäft

verlangt."") Andren mag aus der Noth eine Tugend gemacht erscheinen: dem entgegen aber fraglich wird,

ob nicht in der Sache eine Tugend, ein Tüchtigeres, willkommener Weise geworden sei aus dem, was die

Umstände, wenn nicht aufnöthigten, doch dringend empfahlen. Denn wie immer mannichfaltige Formen

einer höheren Schulbildung für die nicht zum Studiren bestimmte Jugend statthaft sein mögen, es hat gar

seinen guten inneren Grund und seinen großen praktischen Werth, wenn auch hier das wichtige Stück der

sprachlichen Bildung, an welcher vor allem die rechte Entwickclung des Denkbewußtseins hängt, auf das

Fundament der lateinischen Sprache gestellt wird, und dies mit gehörig breitem und festem Fundament

Denn es laßt sich an dieser Sprache für die Jugend eben anders Grammatik lernen und die Logik der

Grammatik anders üben, um der besondren Anschaulichkeit des Begrifflichen willen, die in den für Aug'

und Ohr schärfer und bestimmter ausgeprägten Formen liegt, ganz anders als bei den Abstumpfungen und

Verwischungen und Lücken in den modernen Sprachen. Hat aber dann die kleine Jugend durch Sexta,

Quinta, Quarta die Fundamente der Grammatik im Lateinischen gehörig durchgearbeitet, mit gehöriger

Befestigung in dem Schematismus der Formen und in den einfachen Grundzügen des Constructionswesens,

dann mit dieser Entwickclung des grammatischen Wissens und Bewußtseins, wie weit anders, wie viel

rascher und gründlicher zugleich geht es dann in den Ncalclassen mit dem Erlernen der französichen und

englischen Sprache vorwärts. Davon abgesehen, was mit dem Lateinischen für das Französische und für

die massenhaften romanischen Elemente des Englischen hinsichtlich des Lernens und Verstehens des Wörter-

schatzes genützt wird- In Summa dünkt es mindestens fraglich, ob nicht für die Realschule die Gemeinschaft

der Unterclassen mit dem Gymnasium hinsichtlich der sprachlichen Bildung auch in den neueren fremden

Sprachen selbst ersprießlicher sei, als selbstständige Unterclassen ohne Latein oder mit gar zu spärlichem Latein:

denn was in dem letzteren Falle an früherer und reicherer Routine im Französischen und Englischen gewonnen

5) Die Gymnasial-Classcn haben davon namentlich den Vorthcil, daß sie von solchen Schülern befreit sind, wie sie
sonst, ohne studircn zu wollen, das Gymnasium nur wegen Ermangelungeiner Realschule besuchten und daher die Gymnasial-
Disciplincn mit Unlust trieben, hemmend für das Fortschreiten ihrer Mitschüler.

**) In dieser Beziehung hatte hier das Zustandekommenund Gedeihen der Realschule in der gewählten Form den
günstigsten Boden. Denn in Torgau und weithin auf dem altsächsischcn Boden der Umgegend hat sich auch in den verschiedensten
Schichten der Nicht-Literaten noch treulich der alte Respcct erhalten vor der gründlichen Wirksamkeitder lateinischen Gram¬
matik, ernste Disciplin in den Verstand der kleinen Köpfe zu bringen, dergleichen ja wohl für jederlei Bildung, auch die für
das Gewerbliche, mit am ersten Noth thut; und dieses Vertrauen, beschcidcntlich auf alte Erfahrung und auf das Urtheil der
Kundigen gestützt, lohnt sich auch jetzt noch wie sonst. 4
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werden mag, wird ja wohl auf der andren Seite nicht wenig aufgewogen durch die tüchtigereGrund¬
legung für Kenntniß und Bildung, auf welcher sich nachmals die Fertigkeit nur um etwas später, aber,
zumal bei den reiferen Jahren, um so sicherer und mit gehörigem Bewußtsein erbaut. Im Uebrigen be¬
ginnt in unsren Unterclassen das Französische auch bereits in der Quinta mit zwei Stunden, und ist in
der Quarta mit drei Stunden besetzt, während das Englischeerst in der Real-Tertia anfängt.

In dem andren Obengcdachten aber muß wesentlich eine Concession von Seiten des Gymnasiums
an die Realschule anerkannt werden, um die Anfügung der letzteren von der Tertia an zu ermöglichen.
Bon dieser Verlegung aber des Anfangs mit dem griechischen Unterricht aus der Quarta in die Tertia des
Gymnasiums wird immerhin zugestanden werden müssen, daß dieselbe, wenn nichr der griechischeCursus
in den beiden obersten Geissen bedeutend beeinträchtigt werden soll, nur statthaft sei unter gleichem Ver¬
hältnis;, wie an dem hiesigen Gymnasium stattfindet, nämlich daß nicht nur die Zahl der dem griechischen
Unterricht gewidmeten Stunden in der Tertia vermehrt sei, sondern daß auch, was in der Regel nur
bei bedeutender Frequenz möglich sein wird, die Gymnasial-Tertia mit getrenntem Unterricht in Ober- und
Unter-Tertia geschieden sei, wodurch die letztere in der That zu einer Quarta mit einjährigem Cursus wird.
Solche Scheidung der Gymnasial-Tertia bestand hier gleich vom Anfang der Rcalclassen-Einrichtung,und
ebenso ward bei der Verlegung des Griechischen aus der Quarta der griechische Cursus in beiden Gymnasial-
Tertien sofort mit je 8 Stunden wöchentlich besetzt. — Hierdurch aber war dann für die Gymnasial-Tertia
weiter bedingt die Beschränkungder Stundenzahl in der Mathematik; für welche Beschränkung wiederum,
um den Cursus in dieser Wissenschast nicht zu beschädigen, Ersatz gefunden ward durch Erweiterung des
mathematischenUnterrichts in der Quarta: obwohl auch hier mit bedeutender Ersatzkraft mitwirkt die
Trennung der Gymnasial-Tertia in Ober- und Unter-Tertia. Die in der Quarta bei wöchentlich 5 Stunden
gewonnene reichere Vorbildung und Uebung in der Mathematik befähigt dann zu einem rascheren Vor¬
schreiten in der Unter-Tertia, wo nun gleicher Weise wie in der Ober-Tertia, bei den einjährigen Cursen
und der damit um das Halbe geringeren Ungleichheit der Schüler beider Gassen, je 2 Stunden wöchentlich
genügen, um die Aufgabe der,Gymnasial-Tertia überhaupt zu erfüllen und gehörig für den Secunda-
Cursus vorzubereiten. Es hat sich diese Einrichtung nunmehr 2 Jahre hindurch bewährt.

Der Unterrichts-Cursus der Real-Prima entspricht, in weiterem Aufsteigen des seit Michaelis
1852 bestandenenfür Real-Tertia und -Secunda, vollständig den Forderungen an die zu Entlassungs-
Prüfungen berechtigten Realschulen. Die Möglichkeit zum Bestehen solcher Prüfung kommt für die Anstalt
erst Ostern 1856, da erst dann die gegenwärtigen Schüler dieser Gasse den vorschriftsmäßigenzweijährigen
Cursus in derselben durchmessen haben werden.

Hierauf gehe dem Lections-Verzeichnis;des verflossenen Jahres noch eine Uedersicht der in den
Realclasscn den einzelnen Unterrichtsgegcnständen gewidmetenStundenzahlen voraus, mit Aufnahme der bei
diesem Verhältniß mit in Betracht zu ziehenden Quarta.

^ Deutsch. Lat. Franz. Engl. Rclig.
Geogr.

u. Gesch. Math.
I Natur¬
wissensch. Zeichn. Schreib. Singen. 8.

IV. 4 9 3 — 2 3 5 2 2 1 32

III. R. 3 4 4 3 2 4 5 4 2 — 1 32

II. R. 3 4 4 2 2 4 5 5 2 — 1 32

I. H. 3 4 4 2 2 4 5 2 — 1 32
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Verzeichnis) der in dem verflossenen Schuljahre behandelten Lehrgegenstände.

Ordinarius der Director.

I. Sprachen. 1) Deutsch: Ucbungen in freien Vorträgen und im Declamiren;Geschichte der
Nationalliteratur nach Pischon; Rhetorik, die Lehre von der Anordnung des Stoffes; mittelhochdeutsche

Formenlehre, mit Lesung einiger Abschnitte des Nibelungenliedes; schriftliche Ucbungen. 2 St. Francke.—

2) Lateinisch: Eiceronis cle On. et mal. lid. I. II. u. lueiti Vnuul. lid. I. 3St.; llorutü (lurminu,

nach Einführung in die Metrik Auswahl aus 1!d. I. II. III. 2 St.; schriftliche Ucbungen, in Aufsätzen,

Exercitien, Extemporalien, auch in Versbildungen, 2 St.; DiSputirübungen, über Stellen aus des Sophokles

Philoktetes und der Medea des Euripidcs. I St. Graser. — 3) Griechisch: Lemostdems orutt.

Ldilippicne u. lUutouis Uutllvplno u. Erito, 3 St.; Ilomeri llliull. IIb. VI—VIII. u. 8opdoel!8 ;

dazu schriftliche Ucbungen im Uebersctzen aus dem Deutschen ins Griechische. 3 St. Nothmann. —

4) Hebräisch: Kenes. eup. 30—34; Lxocl. eup. 2—13; I>8ir1m. 22—27, 42—30, 34—00. Schriftliche

Ucbungen. 2 St. Im S. Roth mann, im W. Schulze. — 3) Französisch: Grammatik, specicll

die Lehre vom HAH/onoO/nach Plötz, 2. Curs.; Erercitien, Extemporalien. Lcctürc im S. Le Purtulle

p. Voliere, V. I. II, im W. aus Jdelcr: I3eroar«lin cle 8t. ?ierre, Alirudeuu, Oesede, L. L. Innere-

teile. 2 St. Im S. Döllen, im W. Di hm.

II. Wissenschaften. 1) Religionslehre: nach Pctri's Lehrbuch, von der Religion und von

der heiligen Schrift, mit Lesung im A. u. N. T. 2 St. Graser. — 2) Mathematik: im S. Tri¬

gonometrie, Progressionen, Zins- und Rentenrechnung, arithmetische Reihen höherer Ordnung, Combinations-

lehre, binomischer Lehrsatz. Im W. Kettenbrüche. Weitere Ausführung der Lehre von den Gleichungen

zweiten Grades und deren Anwendung auf Lösung geometrischer Aufgaben; unbestimmte Gleichungen.

Stereometrie und Hauptsachen der sphärischen Trigonometrie. 4 St. Arndt. — 3) Physik: im S.

Chemie. Später schwierigere Theile der Optik. Im W. Astronomie. 2 St. Arndt. — 4) Geschichte

und Erdbeschreibung: neue Geschichte, von der Entdeckung Amcrika's bis zum dreißigjährigen Kriege.

Nach v. Roon, die romanischen und slavischen Staaten Europa's und die außereuropäischen Erdtheile. 3 St.

Rothmann. — 5) Philosophische Propädeutik: empirische Psychologie und Logik. 1 St. Francke.

Ordinarius Prof. Arndt.

I. Sprachen. 1) Deutsch: Declamation und freie Vorträge; Nationalliteratur nach Pischon;

Stylis tik und Poetik, mit Lesung und Erklärung von Musterstücken; schriftliche Uebungen. 3 St. Francke.

— 2) Lateinisch: tluesnris 6. doli. (4ull. lid. 1—IV; tlieeroni8 orutt. pro Aredia, p. Legotu.ro,

p. InAurio; Vir^ilU Von. lid. I. II. 3 St.; Grammatik und schriftliche Ucbungen. 1 St. Francke. —

3) Französisch: Grammatik, Exercitien, Extemporalien; Sprechübungen, conversationsweise und in Vor¬

trägen. Lectüre im S. Purtulle x. Voliere und aus Jdelcr: Ilumdolclt, Eduteuubriunil,

Pliiori'v; im W. l'uvure p. .Voliere. 4 St. Im S. Döllen, im W. Dihm.—4) Englisch: Gram¬

matik, schriftliche Uebungen, Sprechübungen. Lectüre im S. Vaedetd dz? IV. Zkulcesxeure; im W.

8cdool lor 8eunclul^dv 8dericlun. 2 St. Im S. Döllen, im W. Dihm.

II. Wissenschaften. 1) Religionslehre: Von der Religion und von der heiligen Schrift,

nach Pctri's Lehrbuch, mit Lesung im A. u. N. T. 2 St. Graser. — 2) Mathematik: im S. Stereo¬

metrie. Kcttenbrüche; unbestimmte Gleichungen. Im W. Kegelschnitte. Permutationen, Combinationen,

Variationen. Wahrscheinlichkeitsrechnung. Binomischer Lehrsatz. Berechnung der Logarithmen durch Reihen.
4»
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5 St. Arndt. — Naturwissenschaften, Physik: im S. Optik, im W. allgemeine Eigenschaften

der Körper und Mechanik fester Körper. 2 St. Arndt. — Chemie: im S. Qualitative Analyse, im

W. Organische Chemie. 2 St. Giesel. — Naturgeschichte: Geognosie. 1 St. Puls. — 4) Erd¬

beschreibung und Geschichte: die Länder Europa's, nebst ihren Colonicen und Volks- und Staats¬

verhaltnissen nach v. Roon. Geschichte des Mittelalters und der neueren Zeit. 4 St. Francke.

III. Kunstfertigkeiten, Zeichnen: Befestigung der pcrspectivischcn Regeln durch Hebungen im

Aufnehmen landschaftlicher Gegenstande. Situations-, Maschinen- und architektonisches Zeichnen. Construction

der Schatten. Fortgesetzte Hebungen im Schattiren mit Kreide und Tusche. 2 St. Lehmann.

Ordinarius Prof. Rothmann.

I. Sprachen» 1) Deutsch: Uebungen in freien Vorträgen und im Declamiren; die wichtigsten

Erscheinungen der Nationalliteratur der neuen Zeit; Lesung und Erklärung von Schillers Maria Stuart

und Wallcnstein; Stylistik, schriftliche Aufsätze. 2 St. Hertel. — 2) Lateinisch: kieeron!« epistolao,

nach der Sammlung von Süpfle ep. 133 bis zum Ende, und orat. pro lo^e!>lanilia; kivii llist. lill. I.

3 St. Roth mann. — Virgil!! Ven. lill IV. V. 2 St. Handrick. — Schriftliche Uebungen,

in Ercrcitien, Extemporalien, Versbildungen, für die Obcr-Secunda auch in eigenen Aufsätzen; dazu Dispu-

tirübungen. 2 St. Rothmann. — 3) Griechisch: Isoeratis IRnegvrien??; Xenopllontis Aleinorallil.

1!Ii. II, 2—10. 3 St.; Homer! .lliacl. lill. V. VI. VII. 2 St.; Grammatik, Gebrauch der Casus, des

Artikels, der Pronomina, der Modi, dabei Repctition und Ergänzung der Formenlehre; schriftliche

Uebungen, Ercrcitien und Extemporalien. 1 St. Kleinschmidt. — 4) Hebräisch: Grammatik nach

Gesenius, aus dessen Lehrbuch Kones. cap. 1—3 und 6 v. 0 — 22; schriftliche Uebersetzungen nach

Weckherlin. 2 St. Im S. Michael, im W. Schulze. — 5) Französisch: Grammatik, Syntax nach

Knebel; Lectüre aus Jdelcrs Handbuch, IZartlielem)-, 13errpiin, Knill ert, Alaintenoir, liollin, Saint.

Koni; schriftliche Uebungen. 2 St. Hertel.

II. Wissenschaften. 1) Rcligionslchre: nach Petri's Lchrb., von der Religion, von der

heiligen Schrift, mit Lesung im A. u. N. T. 2 St.: im S. vereint mit Iura K., Gräser; im W. ge¬

sondert, Schulze. — 2) Mathematik: im S. Geometrie nach Fischer's Lehrbuch Abschnitt 1—10,

theils wiederholt theils durch Zusätze und das, was die Anhänge des Lehrbuchs enthalten, erweitert;

Gleichungen des ersten und zweiten Grades; Anfangsgründe der Lehre von den Progressionen. Im W.

Geometrie, Abschn. II bis zu Ende- Lehre von den Potenzen mit negativen und gebrochenen Exponenten,

Logarithmen, Elemente der Trigonometrie. 4 St. Puls. — 3) Physik: im S. Chemie, im W. Ma¬

gnetismus und Elektrizität. 1 St. Puls.—4) Geschichte und Erdbeschreibung. Römische Geschichte

und Geschichte des Mittelalters; topische Geographie von Europa, und Europäische Völker- und Staaten-

kunde, nach v. Roon. 3 St. Nothmann.

Ordinarius W?. Francke.

I. Sprachen. 1) Deutsch: Declamation und freie Vorträge; Stylistik und Poetik; National-
litcratur nach Pischon; Lesung und Erklärung von Schiller's W. Teil und Jungfrau von Orleans; schrift¬

liche Uebungen. 3 St. Francke. — 2) Lateinisch: Kaosaris ile llell. Kall. lill. I. ZI; kviclii Aleta-

morplr. 1!b. I. u. II. 3 St.; Grammatik, Nepetition der Formenlehre und des Nöthigsten aus der

Syntax, dazu schriftliche Uebungen, Exercitien und Extemporalien. 1 St. Michael. — 3) Fran¬

zösisch: Grammatik, speciell die Lehre vom nach Plötz. Exercitien und Extemporalien, Uebungen

im mündlichen Uebersetzen aus dem Deutschen. Lectüre aus Jdeler, im S. St. Lvreinonci, lZlontescjnion,

IZartllelem^; im W. zwei Reden von Alassillon und das laklean ete. von Voltaire. 4 St. Im S.

Döllen, im W. Di hm. — 4) Englisch: Grammatik, speciell die Syntax der Pronomina; Exercitien,

Extemporalien, Uebungen im mündlichen Uebersetzen aus dein Deutschen. Lectüre ZZnIrver, tlre last <la)-.s

ok t>oinpeii, 13. II. ell. S, 0. 13. ZZl. ell. 1, 2, 3. 2 S. Im S. Döllen, im W. Di hm.
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l!. Wissenschaften. 1) Rcligionslchre, vereint mir Real-Prima. — 2) Mathematik:

Lehre vvn den Potenzen mit ganzen, gebrochenen, positiven und negativen Exponenten. Ausziehung der

Quadrat- und Kubikwurzeln, Buchstabenrechnung, Logarithmenrechnung. — Geometrie nach Fischer's Lehr¬

buch von Abschnitt 1k bis zu Ende, mit praktischen Hebungen in Ausmessung von Figuren. Hauptsachen

aus der ebenen Trigonometrie. 5 St. Giesel. — 3) Naturwissenschaften, Physik: im S. Chemie,

im W. Repetition des Magnetismus und der Neibungs-Elektrizität. Galvanismus. 3 St. Puls —

Naturgeschichte: im S. Botanik, im W. Zoologie. 2 St. Lehmann. — 4) Erdbeschreibung

und Geschichte: Die Länder Europa's mit ihren Eoloniecn, nach v. Roon. 2 St. Alte Geschichte.

2 St. Francke.

III. Kunstfertigkeiten. Zeichnen: vereint mit Real-Prima. 2 St. Lehmann.

Ordinarius Handrick.

I. Sprachen. 1) Deutsch: Grammatik; Declamiren, freies Erzählen, Erklärung einzelner
Gedichte; schriftliche Hebungen in Aufsätzen. 2 St. Handrick. — 2) Lateinisch: Oaosaris clo stall,

(lall. list. VI, 66—VIII, I. 5 St. Handrick. — Oviclii stlotamorpst. Iii?. I. 2 St. Roth mann.—

Grammatik nach Zumpt, bes. die Lehre über die teinpora und mocli, mit mündlichem Ucbersetzen aus

Krebs' Anleitung; schriftliche Hebungen in Exercitien und Extemporalien, auch im Versbau; Memorir-

übungen. 3 St. Handrick. — 3) Gricchisch: Xsnopstoutis Xnastas. lih. III, 4—V, 4. 4 St.; Ilomori

Oäz^ss. list. XVIII—XX. 2 St.; Grammatik, hauptsächlich Formenlehre, auch des epischen Dialektes,

und schriftliche Hebungen in Exercitien und Extemporalien. 2 St. Handrick. — 4) Französisch:

Grammatik nach Knebel; schriftliche Hebungen; Lectüre Ostarles XII. i>. Voltaire liv. V. und VI.

2 St. Hertel.

II. Wissenschaften. 1) Religionslehre: nach dem Barmer Katechismus, Erklärung der sämmt-

lichen Hauptstücke, mit Wiederaufnahme der Kernsprüche und Kernlieder; dazu Lesung der Apostelgeschichte.

2 St. Bürger. — 2) Mathematik, nach Fischer's Lehrbuch: im S. Geometrie, Abschnitt 1—5 rcpctirt,

dann Abschnitt 11. 12. Lehre von den geometrischen und arithmetischen Proportionen und den Gleichungen

des ersten Grades mit einer Unbekannten. Im W. Abschnitt 1—10 des Lehrbuches. Quadrat- und

Cubikwurzel-Ausziehung, Buchstabenrechnung, Decimalbrüchc. 2 St. Puls. — 3) Naturwissenschaft.

Mineralogie, nach Leunis. 2 St. Puls. — 4) Erdbeschreibung und Geschichte: neuere Geschichte

mit Hervorhebung der vaterländischen; mathematische Geographie, darauf politische, alte und neue, von

Asien, Afrika und Europa. 3 St. Michael.

Ordinarius Gymnasiallehrer Klcinschmidt.

I. Sprachen. 1) Deutsch: Grammatik, die Satz- und die Jnterpunctionslehre; schriftliche Auf¬
satze, Declamation, Erklärung einzelner Gedichte. 3 St. Biltz. — 2) Lateinisch: Oaosaris «lo stall.

Oall. lib. VII. II. III. 5 St.; Oviclii iVIetamorxst. list. IV, 604—V, 230. 2 St.; Grammatk, nach

Zumpt, bes. die Casuslehre und das Wichtigste über die tompora und mocli; Prosodik mit Hebungen im

Versbau; schriftliche Hebungen in Exercitien und Extemporalien; Memorir-Uebungen. 2 St. Klein¬

schmidt. — 3) Griechisch: Grammatik, nach Krüger, die Anfangsgründe bis zu den unregelmäßigen

Verben, einschließt. § 39; im 1. Halbjahr das Nöthigste, im 2. Halbjahr Ergänznngen; mit schriftlichen

Uebungen, gesondert für die l, und 2. Abtheilung: dazu Lesung von Xonozostontis Xnastas. list. II, 1—6

und Ilomori O4z?ss. list. III, 1—200, IV, 1—29k 8 St. Kleinschmidt. — 4) Franzosisch: Gram¬

matik nach Knebel mit schriftlichen Uebungen; Lectüre Ostarles Xll ;>. Voltaire 1. IV, 2. Hälfte und V,

2. Hälfte. 2 St. Im S. Dollen, im W. Schulze.

II. Wissenschaften. 1) Religions lehre: neben Festhaltung der 5 Hauptstücke nach dem

Barmer Katechismus, mit den Kernsprüchen und einigen Kernliedcrn, Bibclkunde und Bibellesen. 2 St.

Im S. Bürger, im W. Schulze.— 2) Mathematik: im S. Weitere Ausführung der Proportions-
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Lehrsätze über die Potenzen mit ganzen positiven Exponenten, Auszichung der Quadratwurzeln, Buchstaben¬

rechnung. Abschnitt 1 — 5 repetirt, dann der Anhang zu Abschn. 5 und Abschn. 6 und ein Theil von

Abschnitt 7. 2 St. Arndt. — 3) Naturwissenschaft; im S. Botanik. Wiederholung der Pflanzen-

Terminologie und des Linne'schen Scrual-Systems; Anleitung im Gebrauche desselben; Uebungcn im

Sclbstbcstimmen wildwachsender Pflanzen auf Ercursionen. Innerer Bau der Pflanzen, Einführung in das

natürliche System. Im W. Zoologie. Wiederholung des inneren Baues des menschlichen Korpers und

der Wirbelthiere; Uebcrsicht der Elasten des Thierreichs nach Cuvier. Gliederthiere, besonders Jnsecten. Nach

Leunis. 2 St. Lehmann. — 4) Erdbeschreibung und Geschichte: Geogr. von Deutschland und

Nord- und Ost-Europa; Geschichte des Mittelalters mit Hervorhebung Deutschlands. 3 St. Puls.

Ordinarius Gymnasiallchrcr Giesel.

I. Sprachen. 1) Deutsch: Grammatik, die Lehre vom Satzbau. Vom Substantivum und

Adjectivum, von den Präpositionen, von der Jntcrpunction, nach Heyse; Uebungcn im Erzählen und De-

clamiren, schriftliche Aufsätze. 3 St. Im S. Kleinschmidt, im W. Schulze. — 2) Lateinisch:

Ouesaris <Ie doli. Kall. IV. V, 1—2V; Rcpetitionen aus der Grammatik, schriftliche Uebungcn. 4 St. Im

S. Handrick und Biltz, im W. Schulze. — 3) Französisch: Grammatik, Wiederholung und

Ergänzung der Formenlehre, aus der Syntax die Lehre vom Artikel und von den IVonoms; Excrcitien,

und Extemporalien, mündliche Ucbersctzungen aus dem Deutschen; Lectüre (Nmrles XII x. Voltaire liv. V.

VI. Im S. Döllen, im W. Di hm. — 4) Englisch: Grammatik, Formenlehre nach Wagner, die

die Syntax des Artikels: Excrcitien und Extemporalien, mündliche Ucbersctzungen aus dem Deutschen;

Lcctüre Plre Viear c>k ^ValxeLelcl bv dolclsmitli, (Nr. 19, 29, 21. 3 St. Im S. Döllen,

im W. Dihm.

II. Wissenschaften. 1) Neligionslchre, vereint mit Gymn.-Ober-Tertia. —2) Mathe¬

matik: Lehre von den Potenzen, der Auszichung der Quadrat- und Eubikwurzeln; Buchstabenrechnung.

Geometrie nach Fischers Lehrbuch Abschn. 1 — 10. S St. Giesel. — 3) Naturwissenschaften,

Physik, im S. Chemie, im W. Repetition des Magnetismus und der Reibungs-Elektrizität. 2 St.

Gi esel. — Naturgesch ich te, im S. Botanik (äußerer Bau der Pflanzen, Wiederholung der Termino¬

logie, Befestigung deS Linne'schen Pflanzensystems, Uebung im Selbstbestimmcn wildwachsender Pflanzen auf

Ercursionen; besondre Berücksichtigung der giftigen und der technisch wichtigen Pflanzen); im W. Zoologie

(vergleichende Betrachtung der Saugethierc, Vögel, Amphibien und Fische; genauere Kcnntniß der Säuge-

thiere, auch hinsichtlich der technischen Benutzung). Nach Leunis. 2 St. Lehmann. — 4) Erdbeschreibung

und Geschichte: Geogr. von Deutschland nach Daniel; nach einer Einleitung in die Geschichte des Mittel¬

alters, deutsche und besonders Brandenburgisch-Preußische Geschichte; daneben Nepetitionen aus der alten

Geschichte. 4 St. Biltz.

III. Kunstfertigkeiten. Zeichnen: Die Lehre vom Grund- und Aufriß; Uebungcn, Denkmaler

Gebäude u. s. w. im Grund- und Aufriß zu zeichnen. Perspectivisches Zeichnen. Anfänge im Schattiren

mit Kreide und Tusche. 2 St. Lehmann.

Ordinarius Gymnasiallehrer Hertel.

I. Sprachen. 1) Deutsch: Grammatik, besonders die Lehre vom Satzbau und Orthogra¬

phis ches; Declamation, mit Erklärung einzelner Gedichte; schriftliche Aufsätze. 4 St. Puls. — 2) La¬

teinisch: Grammatik nach Zumpt, Formenlehre und Syntax der Casus, mit Uebersetzen aus dem

Deutschen nach Krebs; Memorir-Uebungen, Erercitien, Extemporalien. Lectüre: Eornel. iXep. INiemI-

stooles, Oonon, Hxaminonclns, HrrnszPnIns, IVIopidns, XAesilnus, I^krnckor, kfliooion; ausgewählte

Stücke aus der poetischen Chrestomathie von Schwarz. Zus. 9 St. Hertel. — 3) Französisch:

Grammatik nach Knebel, die Formenlehre und die Hauptlehrcn der Syntax. Lectüre aus Kncbcl's Lesebuch.

Schriftliche Uebungcn. 3 St. Im S. Hertel, im W. Schulze.
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II. Wissenschaften. 1) Rcligions lehre: Nach Wiederholung des 1. und 2. Artikels genauere

Erklärung des 3. Artikels und des 4. und 5. Hauptstücks, nach dem Barmer Katechismus, mit Auswendig¬

lernen der einschlagenden Bibelsprüche und geistlichen Lieder; dazu biblische Geschichte des N. T. mit Lesung

des Evangeliums Matthäi. 2 St. Im S. Franckc, im W. Schulze. — 2) Mathematik: Im S.

das Hauptsächliche von der Proportionslehre. Fischers Lehrb. Abschn. 1—3. Im W. Zahlen-System,

Thcilbarkeit der Zahlen, gemeine und Decimal-Brüche; Ausziehung der Quadratwurzeln. Geometrie bis

zum Pythagoreischen Lehrsatz, nach Fischers Lehrb. Abschn. 1 — 5. 5 St. Arndt. — 3) Naturge¬

schichte, im S. Botanik: Kenntniß der Pflanzen nach ihrem äußeren Bau, Terminologie, Einführung

in das Linnc'sche Pflanzcnsystem, Anleitung zum Gebrauche desselben bei Excursionen. Im W. Zoologie:

Innerer Bau des menschlichen Körpers, der Säugcthiere, Bogel, Amphibien und Fische; Classification des

Thierreichs nach Cuvier. Nach Leunis. 2 St. Lehmann. — 4) Erdbeschreibung u. Geschichte:

Asien, Africa und Süd-Europa, mit Mittheilungcn aus der alten Geographie zum Verständnis; der Ge¬

schichte; alte Geschichte. 3 St. Hertel.

III. Kunstfertigkeiten. 1) Schreiben, 1 St. Lehmann. — 2) Zeichnen: Perspektivisches

Zeichnen nach gerad- und bogenlinigen Körpern. Entwickclung der wichtigsten perspectivischen Gesetze, und

Anwendung derselben beim Aufnehmen verschiedener Gegenstände. Nach Peter Schmid. 2 St. Lehmann.

Ordinarius der Gymnasiallehrer Michael.

I. Sprachen. 1) Deutsch: Grammatik, Erklärung von Gedichten, schriftliche Aufsätze und
Uebungen in freier mündlicher Darstellung. 2 St. Michael. Declamir - Hebungen, 1 St. Arndt. —

2) Lateinisch: Grammauk, die Formenlehre wiederholt und durchgeführt, das Wichtigste aus der Syntax;

Lesung in Blume's Lesebuch und Uebersetzung aus Krebs' Anleitung. 8 St. Michael; 2 St. Hertel.

3) Französisch: die Anfangsgründe nach Knebel, mit schriftlichen Uebungen. 2 St. Giesel.

II. Wissenschaften. 1) Neligionsleh re: Das zweite Hauptstück, genauere Erklärung des

1. und 2. Artikels, mit Auswendiglernen der einschlagenden Bibelsprüche und geistlichen Lieder, dazu Fort¬

setzung der biblischen Geschichte mit Bibellesen. 2 St. Michael. — 2) Mathematik, Rechnen:

Wiederholung der vier Grundrechnungsarten nebst der Regula-de-tri in ganzen Zahlen, die vier Species in

Brüchen mit Anwendung in Beispielen aus der einfachen und zusammengesetzten Regula-de-tri. Nach

Diesterweg und Heuser. 3 St. Lehmann. — Geometrische Anschauungslehrc. 1 St. Giesel. —

3) Naturgeschichte, im S. Botanik: Zergliederung und Beschreibung frischer Pflanzen, Erläuterung

der wichtigsten Kunstausdrücke. Behandlung der wichtigsten Pflanzcngattungen aus Torgau's Umgebung.

Excursionen. Im W. Zoologie: Wiederholung der Naturgeschichte des Menschen und der Wirbelthiere.

Behandlung einer Auswahl von Gattungen der Crustcn- und Gliedcrthiere. Uebungen im Beschreiben und

Vergleichen. Nach Lüben, Curs. 1. und 2. 2 St. Lehmann. — 4) Erdbeschreibung und Ge¬

schichte: Europa, übersichtlich die außereuropäischen Erdtheilc; die wichtigsten Begebenheiten der mittleren

und der neueren Geschichte, zumeist biographisch. 3 St. Michael.

III. Kunstfertigkeiten. 1) Schreiben, mit Sexta vereint. 3 St. Brey er. — 2) Zeichnen:

Uebungen im freien Auffassen gerad- und krummliniger Körper; Zeichnen derselben mit Seitenansichten.

Nach Peter Schmid. 2 St. Lehmann.

Ordinarius der Gymnasiallehrer Biltz.

I. Sprachen. 1) Deutsch: die Elemente der Grammatik, Orthographie,Schriftliche Aufsätze.
3 St. Biltz. sJm S. 1 St. Orthographie Lehmann.s Deklamation 1 St. Brcyer. — 2) Lateinisch:

die Formenlehre nach Zumpt, schriftliche Uebungen, Uebersctzcn aus Blume's Lesebuch. 8 St. Biltz.

Uebungen zur Befestigung in den Formen, 1 St. Handrick. Vocabcllernen nach Wiggert, 1 St.

Brcyer.

II. Wissenschaften. 1) Religions lehre: Nach dem Barmer Katechismus die Einleitung und

das 1. und 3. Hauptstück, mit Auswendiglernen der einschlagenden Bibelsprüche und geistlichen Lieder;
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dazu biblische Geschichte des A. T, mit Bibellesen. 2 St> Breyer. — 2) Mathematik: Rechnen, die

Species und die Bruchrechnung, 3 St. ; geometrische Anschauungslehre, 1 St. Giesel. — 3) Natur-

gesch ichtc: Im S. Botanik, Behandlung der vorzüglichsten Pflanzen aus Torgan's Umgebung, mit

Anleitung zum Beschreiben und Vergleichen. Im W. Zoologie, Beschreibung des Menschen und einzelner

Säugethiere, Vogel, Amphibien und Fische hinsichtlich des äußeren Baues, mit Uebungen im Vergleichen

und Beschreiben. 2 St. Lehmann. — 4) Erdbeschreibung u. Geschichte: Vorbegriffe; allgemeine

Uebersicht der Erdoberfläche, Deutschland, Preußen, Erzählungen aus der alten Geschichte. 3 St. Biltz.

III. Kunstfertigkeiten, t) Schreiben. 4 St. Brey er. — 2) Zeichnen: Uebungen im

A uffassen geradliniger Korper und Zeichnen derselben ohne Seitenansichten. 2 St. Lehmann.

A u h a u g .

i. Dem öffentlichen Unterricht in Sprachen und Wissenschaften schloffen sich an: 1) der auch

ferner von dem Oberlehrer vi. Francke crtheilte Privatunterricht im Englischen für die nicht Hebräisch

lernenden Schüler der Imu und Ilclu V;'mi>.; — 2) die in der früheren Weise fortgeführten Uebungen

in besondren freien Vortragen und im gegenseitigen Unterricht*); — 3) die je nach 4 bis

L Wochen erfolgende Anfertigung schriftlicher Prüfungs-Arbeiten in den Clafsen unter Aufsicht

der Lehrer.

') Von diesen Uebungen werden die crstcren nur im Sommerhalbjahre angestellt, an jedem zweiten Sonnabend nach

dem Lcctionsschluß, mit den Schülern der vier obersten Clafsen der Gcsammtanstalt (I. V. und It. und II. lt. und lt.). Diesen

werden etwa Ist Minuten zuvor, jedesmal für 2 Classcn je 2 Aufgaben bekannt gemacht, bezüglich auf in letzterer Zeit behan¬

delte Untcrrichtsgcgenstände, abwechselnd aus den verschiedenen Lcctioncn: worauf dann einzelne zum Vortrag aufgerufen werden,
denen aus der Mitte der übrigen entgegnet wird. Die Uebungen finden im Schulsaale statt im Beisein der Lehrer unter Leitung

des Dircctors. Dieselben sollen hauptsächlich dahin bilden, rasch das Bewußtsein über Bekanntes zu sammeln, und die Ge¬

danken zu ordnen und zusammenhängend und angemessen darzustellen: gar mancher Vortrag gcräth't wohl. In Vorträgen

nach häuslicher Vorbereitung wird besonders in den deutschen Lcctioncn geübt.

Die andren Uebungen sind so geordnet. Den Schülern der vorerwähnten vier Obcrclassen sind, als Oberen, zu¬

gewiesen einem jeden je -t oder 3 oder 2 Schüler der nachfolgenden Classcn als Untere, den Primanern Obcr-Tcrtiancr, den
Sccundancrn Unter-Tertianer u. s. w. Wöchentlich in 2 Stunden nach den Nachmittags-Lcctioncn (jährlich abwechselnd einmal

Montags und Donnerstags, dann Dienstags und Freitags) werden nun in dem sogenannten Studirsaal, und weiter durch drei
benachbarte Classcnzimmer vcrtheilt, unter Aufsicht eines Lehrers (die Reihenfolge des Collcgiums hindurch) die Unteren von

den Oberen geübt und unterwiesen in verschiedenen Gegenständen ihres öffentlichen Unterrichts. Einen Hauptgegcnstand bilden

die Formen und die einfachen syntaktischen Regeln der Grammatik der fremden Sprachen, besonders der lateinischen und der

griechischen; weiter hinauf aber wird auch fleißig das Uebcrsetzcn geübt an angemessenen kleinen Stücken, hauptsächlich aus dem
Deutschen in's Lateinische, dazu der römische Kalender und dcrgl.. Von Zeit zu Zeit aber werden auch geschichtliche, geogra¬

phische, mathematische, physikalische Stoffe behandelt; und es ist den Unteren freigestellt, zuweilen die Behandlung desjenigen
aus ihren Lcctioncn zu erbitten, worin sie sich noch nicht recht clar und fest wissen. — Für die Unteren sind diese Uebungen

sehr dienlich zur Befestigung der Kenntnisse und zu fertigeren Leistungen in ihren Classcn-Pcnsis: nicht geringen Gewinn aber

haben davon auch die Oberen, für Durcharbeitung und Verdeutlichung ihrer eigenen Kenntnisse und Vorstellungen, dazu für

eine gewisse Sicherheit im Darstellen, da sie hier keine Scheu vor der Uebcrlcgcnhcit des Lehrers haben, sondern gegen ihre
Unteren selbst die Ucberlcgencn sind. Außerdem wird durch diese Einrichtung ein schönes moralisches Band der Subordination

geknüpft, welches die ganze Masse der Zugend disciplinarisch durchdringt, und ungleich bedeutender wirkt, als das der Riegcn-
Eintheilung bei den Turnübungen. — Ucbcr eine jede solche Ucbungsstunde wird von einem jeden Oberen in einem besondren

Protokoll-Büchelchen ausgezeichnet, welcher Gegenstand behandelt worden und wie sich die Unteren gezeigt. Diese Protokolle
werden am Sonnabend durch einen beauftragten Oberen gesammelt und dem Director zugebracht, welcher sämmtlichc prüft und

unterschreibt, und dann in der folgenden Sonntags-Versammlung des ganzen Cötus nach der Andacht die erforderlichen Er

inncrungcn darüber macht und das Nöthige vcrfügr. — Achnlichc Protokolle werden wöchentlich von den Stuben-Obern des

Pensionates (-Alumnates) über das Verhalten der Unteren in den einzelnen Zimmern, in den Schlafsälen und bei dem Mittags-

Tische geführt, und hinsichtlich derselben von dem Director in gleicher Weise verfahren.

Disß für Leser, welche von den besondren Einrichtungen des hiesigen Gymnasiums nicht aus früheren Mittheilungen

Kenntniß haben.
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II. Kunstfertigkeiten. Im Singen hatten die Choristen wöchentlich 4, die übrigen Schüler, in
drei Abtheilungen, 3 Stunden bei dem Cantor Brey er. — Den Turnunterricht leitete auch ferner,

im Winterhalbjahr in dem auf dem Nathhause gewährten Saale, in wöchentlich 2 Stunden der Gymnasial¬

lehrer Hertel.— An dem Schwimm-Unterricht betheiligtcn sich 120 Schüler in der wohleingcrichtetcn

Schwimm-Anstalt des Kvnigl. 20. Infanterie-Regiments.

III. Die Aufgaben zu den deutschen, lateinischen, französischen und englischen
Aufsätzen in den drei oberen Classen waren folgende:

1) in Gymnasial-Prima. Deutsche Aufgaben des vi-. Francke:

1) Wen, erkennt die Geschichte den Name» des Große» mit Recht zu?
2) lieber den Einfluß Homer's ans die geistige Bildung der Griechen. — Oder! Weiche äußere Um¬

stände waren es vorzüglich, wodurch die geistige Bildung der Griechen so früh befördert wurde?

.1) Roth entwickelt Kraft.

4) Bergleichnng zwischen der zweiten und der siebenten Periode der deutschen Literatur.

5) Bergleichnng des Nibelungenliedes mit der JliaS.

0) An's Vaterland, an's lheure schließ' dich an, das halte fest mit deinem ganzen Herzen.

7) lieber die Wichtigkeit der äußeren Verhältnisse in Bezug auf die geistige Bildung des Menschen.
(Abttuncntcn-Arbcit.)

'3) In dir ein edler Sclave ist, dem du die Freiheit schuldig bist.

9) Wodurch läßt sich das Innere des Menschen, der geistig-sittliche Mensch, erkennen?
10) lieber die Beziehung „Welthistorische Männer."

11) DaS alte heidnische und das neue christliche Rom. Eine vergleichende Gegenüberstellung nach welt¬
geschichtlicher Bedeutung.

12) So manche schöne Blume siat, die gar bitt're Wurzel hat. (Abiturienten-Arbeit.)

>3) Keine Rose ohne Dornen.

>4) Inwicscrn kann vom Leben mit Recht behauptet werden, daß es eine Schule sei ? (Classcn-Arbcit.)

H. Aufgaben des Directors zu lateinischen Aufsätzen:

1) Uortos 1'oruma ach'uvat.

2) Ostemlatur, sapiemtia, justitia, eiementia cpium in summis sint principmu virtutibus, iis orna-
tissimum «-»so rnAkin nostrum Rrickoricuin Viiolmum IV.

3) De nocossitato roÜFionis cpiao in sobolis publieis trackita sunt, paucis oxplicontur. — Oder:

Uorum, «piao nupor in scbolis publica rlo roliAiono traelita sunt, eapita guaenlam explieentur.

4) Earmon Iloratianum, rzuoel est lilni II. tortium ckociinum, gua arte compositum sit ckomonstrotur,

accuratiuscpm oxpiicotuv (lilücultas >p,ao est orationis in ipso exorelio.

ö) Uemonstvetiir, iinperii Romani guao saoculo tertio post Ebristum ontnin livri coeptnv sint ckivi-
sioues, noeossarias ininiinegns inutiles luisse. (Elasscii-Arbcit.)

ii) Uxponatur, rpms ol» cansas (stonstantinv iinperntori Romano nmrito NnAni co^nomen trilnitum
esse vnleatnr. (?lbitnrienten-2lrbeit.)

7) Rxplicetur, virtns Irerviiin I loinoricorum guünis potissimuin rebus ab ea, cpiam bockie in bonis
«Incilms lauelamiis, virtnte elitkerat.

3) Ostenelatur, iznicljinlicanckum vickeatnr >le proverliio illo: Lolamen miseris sooios liabuisso malorum,

10) Uxponatm-, rpiilnis rebus «livinitus ante provisum ßuerit, nt Nartini Outlreri virtns in instauranckis
«acris Oliristianis nriritice acljuvaretur.

11) Ooncorelia res parvae cresciint, ckiscorelia maximae <lilal>untor. (Abitnrientcn-'Arbeit.)

12) Oimiclium laeti, gui coepit, lialieti sapere aucle, lncipe.

13) Rxplicetur, rpü lactuin sit, ut oliin inlinitae Rersarum eopiae a parva t-raecorum gente s»-
psrarentur. (Classen-Arbeit.)

2) in Real - Prima. Aufgaben des vr. Francke zu deutschen Aufsätzen:

1) Der Erfinder der Buchdrnckcrknnst und seine Verdienste.

2) Wie macht man sein Glück in der Welt?

3) Wer seinen Acker nicht baut, dem wächst Unkraut.

4) Sigsried und Hagen nach ihrem Charakter und ihren, Verhältnisse zu einander dargestellt.

5) Welche äußere Unistände beförderten vorzüglich die geistige Bildung der Griechen?

b) lieber den wesentlich verschiedenen Charakter der Germanen und der Gallier. Nach Eaes. ck. b.
<4. VI, 11 ff.

7) lieber die mancherlei Thräncn, die ans Erden geweint werden. 5
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8) Wo rohe Kräfte sinnlos walten, da kann sich kein Gcbild gestalten.

9) Phöuizicn und Großbritannien. Eine kulturgeschichtliche Parallele.

10) Schilderung des Lebens, des Thuns und Treibens aus ciucni Eiseubahnhofe.

11) Ucber den Einfluß Luthers aus die Ausbildung der deutschen Sprache und Redekunst.

12) WaS verdankt die Welt der kausniäunischen THKligkcit?

L. Aufgaben zu französischen Aufsätzen, von Di. Döllen im S. Nr. l—-3, von Du. Di hm
im W. Nr 4 — 7:

1) Importnues >Io in InuAno latino.
2) An vis.

8) U<Z8 vk>»808 ein In düc-tdenco el'lilspnAnc:.

4) Uö iVInlin. !.o i>lidi. Ue 8air. l'rois I)o8criptio»8.

ö) l.'Vvnrn, »n portrnit.

6) Uriso dc: loinwalmn pur Ik8 (lroisös, on 1699.
7) Oi8co»r8 de Veturie, mere de Eoriola», n 80» Iii«.

O. Aufgaben zu englischen Aufsätzen, von Dr. Döllen im S. Nr. l,2, im W. von Dr. Di bin
Nr. 3 — 6:

1) Ilurv Iis« tlm bluAlisli lnu^nngo nccpiired it8 notunl iinportnuco?

2) N) chnvonritv ninonßst 8c!>iIIsr'8 poeuw.

3) .luliur», tlie lovoliest villnAe ol' tbs plnin- .V lAirnpbrnüv.

4) 44us bnppilioss.
6) Virtue and vice.

6) I'be linttle ot I1nstiug8 nud it8 immedinte cou«ecp>eai:s8.
3) In Gymnasial-Sccunda. X. Aufgaben des Prof. Icothmauu zu lateinischen Aufsätzen

für die Ober-Secundaner:

1) De altern 8pnrtnnorum priucipatu nnrrntio.

2) Drntiouis n 41. Eicerone pro leze 41nnilin Imlütne lirevi8 ndninlirntia.

3) Uzrrln Apirotns rk8 Aestne lireriter ndumbrnutor.

4) De libern Uoinnnoruin repuldicn post rkAS8 exneto8 8en8i»i uuitstn nnrrntio.

5) üxempln. nk8tinentine sEic. oKi II. 22) n Uoinn»i8 editn ordins ennrrnntur.
L. Aufgaben des Gymnasiallehrers Hertel zu deutschen Aufsätzen:

1) Der Jüngling lebt mehr für die Hoffuuug, der Greis mehr für die Erinnerung.
2) Wie muß man lesen?

3) Das Leben eine Reise.

4) Wahrhaft christlicher Sinn zeigt sich auch im Sprechen.

5) Inwiefern hat der Deutsche Grund aus seinen Namen stolz zu sein?

ti) Durch aufmerksame Betrachtung der Natur wird eine heilsame Bekanntschaft mit uns selbst befördert.
7) Stüter Tropfen höhlt den Stein.

8) Warum war die Republik Rom gegen ihre großen Männer weniger undankbar, als die Republik Athen?

9) Kanu auch der Schüler zu dem guten Rufe der Anstalt, der er angehört, etwas beitragen?
10) Unrecht leiden ist besser als Unrecht lhuu.

11) Das beste Mittel, etwas zu scheinen, ist, daß mau es sei.

12) Wie wühlt und gewinnt man Freunde? Nach Xsnopü. Um». II. 6.
4) In Real-Secunda. Aufgaben des Dr. Francke zu deutschen Aufsätzen:

1) Spaziergang au einem schönen Frühliugsmorgcn.

2) Der Handel nach seiner wohlthatigcn und seiner uachthciligcu Seite betrachtet.

3) Lob des Eolumbus.

4) Verglcichuug Karl's des Großen mit Peter den. Großen.
5) n. Ueber Schillcr's Kraniche des Jbykus.

K. Ucber das Wesen der Ballade und Romanze.

6) Ueber den Gang der Handlung in dem Schauspiele Wilhelm Tell von Schiller.

7) Die Glocke in ihren mannichfachen Beziehungen zum menschlichen Leben. Nach Schillcr's Lied
von der Glocke.

8) Betrachtung am Ende des Jahres über das Thema:
Des Lebens ungemischte Freude

Ward keinem Irdischen zu Theil. (Schiller, Ring dcß Polykr.)
9) Welche Mittel bieten sich gegenwärtig für den Verkehr der Menschen dar?

10) Brief an einen Freund, worin nachgewiesen wird, wie man dichterische Werke lesen müsse.
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11) Die Jungfrau von Orleans, geschildertnach Schiller's Tranerspicle.
12) Worin hat die Anhänglichkeit des Mcuschcn an seine Heiniath ihren Grund ?

5) In Gymnasial-Ober-Tertia. Aufgaben des I)r. Handrick zu deutschen Aufsätzen:
1) Die Ursachen des Müßigganges.
2) Wer sollte des Mögliche» gedenken, wenn des Gegebenen genug Erfreuliches vorliegt.
3) Fleiß schafft Freude und Segen.
4) Der Herbst.
5) Optamlum est, ut sit mens sann in corpore snno.
t>) Der Feldzug Cäsar's gegen die Bellovaker.
7) Die Urgestaltcn der Schweiz.
8) Mein Lebenslauf.
t») Betrachtungen am Schlüsse deS Jahres.

>0) Verstand ohne Mutb, — zum Schmieden fehlt die Glutb e
Nlutb ohne Verstand, — zum Schmieden fehlt die Hand.

11) Selig, wer sich vor der Welt ohne Haß verschließt.

6) In G y m n a s i a l - u n t e r - T e r t i a. Aufgaben zudeutschen Aufsätzen vom Gymnasiallehrer Biltz.
1) Mein Licblingsgedicht tinter den Gedichten von Schiller.
2) Die Verwandlung deS Atlas. Nach Ovid.
.7) Du sollst Vater und Mutter ehren. (Classcn-Arbcit.)
4) Der scheidende Sommer.
5) Das Abenteuer des Perscus mit Andromcda. Nach Ovid.
U) Ein gut Gewissen ein sanftes Ruhekissen.
7) Bericht über meine deutsche Privatlcctüre in der letztverflossenen Zeit.
8) Der Tod dcö Athis. Nach Ovid, Met. V- 47 — 73.
U) DaS Abcnicucr des Johannes Kant. Dem Gedichte von G. Schwab nacherzablt.

l») Ausarbeitung der in der Classc besprochenen Regeln über die Interpunktion.
11) Die Freuden und Leiden deS Winters. (Classcn-Arbcit.)

7) In der Real-Tertia. Aufgaben zu deutschen Aufsätzen, .1. bis Nr. 6 im S. vom Gymna¬

siallehrer Kleinschmidt, II. von Nr. 7—14. im W. von vi. Schulze:
1) Beschreibung einer schölten Frühlingsnacht.
2) Meine Hcimath.
3) Meine Wünsche.
4) Urber die Volksfeste.
5) ei. U) GcsebastS-Aufsatzein Briefform.
7) Die Kreuzschau von Chamisso, prosaisch bearbeitet.
8) WaS würde ich thun, wenn ich plötzlich zu großem Reichthume gelangte?
u) Ei» Schul-Spaziergang nach dem Cntcnfange.

IN) Die Widerwärtigkeiten des Winters.
11) Beschreibung eines Landhauses.
12) „Auf diese Bank von Stein will ich mich setzen", Schilderung von Scenen aus der Landstraße.—

Oder: Beschreibung einer Mühle.
13) Der Nutzen des Laubes.
14) Das Unglück des Blinden.

k. Verfügungen und Mittheilungen,
welche seit dem letzten Berichte von den Behörden ergangen sind.

1) Von dem Hochlöbl. Kön. Proviuzial-Schul-Collcgium zu Magdeburg.

1) 3. Marz 1854. Verpflichtung der Gymnasien ein Exemplar der Gesetzsammlung zu halten,

aus den Mitteln der Anstalt.

2) 12. April: Genehmigung der Eröffnung der Real-Prima mit dem Anfang des Sommer-

Cursus, nachdem das Nöthige hinsichtlich der Lehrkräfte geschehen.

3) 20. April: Mittheilung des Staats-Ministerial-Beschlusses v. 29. Dcbr. 1853, betreffend die

Berechnung des Gehalts-Verbesscrungs-Abzugs der im Civildienst angestellten Militärpersonen. s*
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4)26. April: Mittheilung der Minisierial-Verfügung betreffend die Stempelpflichtigkeitder
Quittungen über Studien-Stipendien.

5) 3. Mai: Bestimmungen über die Ertheilung von Privatunterricht von Lehrern an Schüler
derjenigen Gassen, in welchen sie unterrichten.

6) 8. Juni: Erinnerungen gegen unverhaltnißmäßige Belastung der Schüler mit häuslichen,
besonders schriftlichen Schularbeiten, mit der Aufforderungdas Protokoll von den dieserhalbanzustellenden
Eonferenz-Berathungeneinzureichen/)

"ff Es scheint nicht unangemessen aus den in Beziehung auf diese wichtige Verfügung gefaßten Sonfcrenz-Bc-

schlüssen, wie sie in dem bctrcfflichen Protokoll niedergelegt worden, hier Folgendes aufzunehmen:

„Es ward vor allem die Wichtigkeit der in der gedachten Verfügung ausgesprochenen Grundsätze und Vorschriften

mit Ernst gewürdigt. Während man aber bezeugen zu dürfen meinte, daß denselben im Allgemeinen an dem hiesigen Gym¬

nasium schon zcither mit Sorgfalt entsprochen worden sei, fand man sich um so mehr bewogen genauer zu prüfen, ob nicht den¬

noch, aus wie immer an sich pflichttreuem Eifer, im Einzelnen das heilsame und nothwcndigc Maaß überschritten sein möchte.

Letzteres schien, obgleich in beschränktem Maaße, auf folgende Fälle Anwendung zu finden.

1) Auf die in einigen Classen geforderten schriftlichen Nachübcrsctzungcn der in der Schule erklärten Schriftsteller.—

So sehr auch anerkannt ward, daß diese Leistungen vorzüglich geeignet seien die Schüler zu einer gründlichen Ncpctition anzu

halten und dem Lehrer zum Beweis einer solchen zu dienen, so ließ sich doch nicht wohl in Abrede stellen, daß damit den Schü¬

lern, zumal wo die Pensa nicht eben gering seien, zu viel Schreibwerk auferlegt werde- - Es ward daher beschlossen, daß jene

Leistungen, um den Nutzen derselben zu wahren, zwar nicht gänzlich aufgegeben, aber wesentlich beschränkt werden sollen, und

zwar dahin, daß, nach wohlbedachtem Ermessen der Lehrer, nur von Zeit zu Zeit schriftliche Rachübcrsctzung zu verlangen sei
und namentlich von solchen Stellen und Abschnitten, deren richtige und gute Ucbcrsctzung besondre, bei der öffentlichen Erklärung

geebnete, Schwierigkeiten darbiete.
2) Eine andre theilwcisc Ucbcrschreitung des rechten Maaßcs mußte anerkannt werden hinsichtlich der schriftlichen

Privatarbciten. — Es war bemerkt worden, daß bei gar manchen Schülern der Mittel- und Ober-Classen der Mißverstand

walte, als würde ihr häuslicher Fleiß von den Lehrern erst dann höher geschätzt werden, wenn sie in den Classen über ihre

Privatstudicn möglichst massenhafte schriftliche Arbeiten, meistens Uebcrsetzungcn, aufzuweisen hätten; wodurch denn viele, gar

nicht geforderte, Sclbstübcrladung erfolgte. Dabei aber war auch noch wahrgenommen worden, daß diese Arbeiten vielfach

ohne den rechten Verstand und Nutzen, zum Theil auch mit Betrug durch Abschreiber«, gefertigt waren, und daß gar manche
Schüler, welche massenhafte Privatarbciten lieferten, im Unterricht sehr Mangelhaftes leisteten. Wozu nun noch der Ucbclstand

kommt, daß umfassende Privatarbciten ganzer Classen von den Lehrern füglich nicht alle genau durchgesehen und verbessert

werden können, sodaß den Schülern ihre Jrrthümer gehörig berichtigt würden. — In Betracht von allem dem, um den häus¬

lichen Fleiß thcils nicht zu übernehmen, thcils von der Richtung auf Schein und Trug abzulenken, theils ihn entschiedener frucht¬

bar zu machen, — ward beschlossen:
->) Es soll den Schülern eingeschärft und von den Lehrern genau beachtet werden, daß der Werth des häuslichen Fleißes

vor allem nach den Leistungen der Schüler in den Lcctionen geschätzt werde, und daß demnach vor allem auf möglichst

gründliches und geistig lebendiges Arbeiten für Vorbereitung und Wiederholung und für Anfertigung der aufgege¬

benen schriftlichen Aufsätze zu halten sei, als wodurch der Fleiß, weil durchgchcnds unter Leitung der Lehrer stehend,
am fruchtbarsten werde.

>>) Die Forderung schriftlicher Privatarbeitcn soll hierbei nicht ganz aufgegeben, aber beoeutenb beschränkt werden, und

zwar namentlich nach folgenden Bestimmungen:

«) Schülern von schwächerer Geisteskraft, aber gewissenhaftem Streben, welche bei der redlichsten Anstrengung eben
nur den Forderungen für die Lectionen zu genügen im Stande sind, sollen schriftliche Privatarbciten gar nicht

zugcmuthct werden, damit nicht dem nöthigcn Flcißc für den öffentlichen Unterricht Abbruch geschehe;

A Ebenso soll es für das erste Halbjahr, nach Vcrhältniß bei Einzelnen für das erste Vierteljahr, mit denjenigen
Schülern geschehen, welche eben in cmc höhere Classe versetzt worden sind, oa diese der Natur der Sache nach

schon ein höheres Maaß von Fleiß für die Lectionen anzuwenden haben, um sich nach und nach zu demjenigen
Standpuncl der Bildung hinaufzuarbeiten, auf welchem die älteren Schüler der Classe sich bereits befinden;

?,) Von solchen Schülern, welche in einzelnen Sprachen oder Wissenschaften oder in einzelnen Thcilcn derselben noch
allzu mangelhafte Kenntnisse zeigen, sollen schriftliche Privatarbciten aus Disciplincn, in denen sie Besseres ver¬

mögen, gar nicht angenommen werden; sondern dieselben sollen verwiesen werden, vor allem das, worin es bei

ihnen fehlt, vollständig und gründlich zu lernen und einzuüben, und soll von ihnen darüber, daß sie dicß gcthan,

Rechenschaft gefordert werden;

ä) Wo bei einzelnen Schüler» von besondrem Talent und Eifer für die Wissenschaft ein die Gesundheit gefähr¬
dendes Ucbcrmaaß des häuslichen Fleißes hervorträte, sollen diese wohlmeinend und ernst abgemahnt werden,

k) Im Ucbrigcn sollen die Schüler, insbesondere der beiden obersten Classen, auch ferner zu fleißigem Privatstudium
und zu schriftlichen Privatarbeitcn ermuntert und angehalten werden, soweit dadurch dem nöthigcn Fleißc für



7) 26. Juni: Mittheilung der Ministerial-Verfügung vom 9. Juni: „Es ist darauf zu halten,
daß nicht dem Schulzwcck Fremdartiges in den Räumen der Gymnasien vorgenommen werde. Dem Dircctor
muß die ihm gebührendeAutorität auch in dieser Hinsicht gewahrt werden. Rur mit seiner Genehmigung
sollen Schuilocale zu andern als Gymnasialzwecken benutzt werden dürfen."

8) 27. Juni: Übersendung des Prospectus zu der von Dr. Köne in Münster beabsichtigten
Ausgabe des „Hcliand, oder das Lied vom Leben Jesu."

9) 1. Juli: Benachrichtigung betreffend die Rechnung der Gymnasial-Easse für d. I. 1853 und
die Verwendung der Einkünfte aus der Rcctorats-Vacanz zu außerordentlichen Bewilligungen für diejenigen
Lehrer, welche durch die Vacanz Mehrarbeit gehabt.

10) 3t. Juli: Aus dem Königl. Unterstützungs-Fondswerden für das Jahr 1854 bewilligt an
die Lehrer Hertel, Giesel, Lehmann je 40, zusammen 120 Thlr.

11) 20, August: Mittheilung der Ministerial-Verfügung v. II. August, betreffend die Prüfung
der (Kandidaten des höheren Schulamtes für den Unterricht im Französischen und Englischen.

12) 26. August: Verfügung betreffend die Anstellung des Dr. Schulze.
13) 28. August: Genehmigung des Lectivnsplanes auch für das Winterhalbjahr mit einigen

Abänderungen.
14) 3l. August: Mittheilung der Urtheile der Königl. Wissenschaft!.Prüfungs-Commission über

die schriftlichen Prüfungs-Arbeiten der 'Abiturientenvon Ostern 1854.
15) 25. September: Mittheilung der Verfügung des Herrn Finanz-Ministers vom 21. März, um

dem übermäßigen Andränge junger Leute zum Forstfache zu begegnen. — „Es kommen jetzt für den Forstdienst
jährlich dreimal so viel Anwärter hinzu, als zur Anstellung gelangen. — Auch zu diätarischerBeschäf¬
tigung sind jetzt die 'Aussichten sehr ungünstig. — Von der Abiturienten-Prüfung ab bis zum Oberförster-
Examen bedürfen die 'Anwärter mindestens eine Zeit von sechs Jahren, und müssen auch nachher sich noch
lange aus eigenen Mitteln unterhalten. — Es ist jetzt, um Täuschung der Hoffnung und Verfehlen des
Zieles zu verhüten, entschieden abzurathen von der Laufbahn für den Kvnigl. Oberförster- und höheren
Forstdienst."

16) 28. October: Vorschrift über die Rücksichten und das Verfahren für Betrauung mir dem
Religionsunterricht.

17) 13. Novo m der: Empfehlung der 3. Lieferung der Bouterwekschcn Ausgabe von,, Cäd m o n' s,
VeS Angelsachsen, biblische Dichtungen."

18) 21. November, Mitlheilung der Ministerial-Verfügung vom 16. November: Aus den
verfügbaren Ueberschüssen der Gymnasial-Easse für das Jahr 1853 werden außerordentlichbewilligt: dem
Religionslchrer Archidiakonus Bürger 50 Thlr., dem Gymn.-Hülfslehrer Lehmann 45 Thlr., den
(Kollegen Dr. Handrick, Brey er und Giesel je 40 Thlr.

19) 15. Dccember, Mittheilung der Ministerial-Verfügung vom 1. December: Vorschriften
zur Sicherung einer hinreichenden Vorbildung für Aufnahme in die Bau-Akademie, hinsichtlichder
Mathematik und des Zeichnens.— „Der Unterricht in der Mathematik muß wenigstens in den beiden
obersten (Klassen von einem Lehrer ertheilt werden. In den Realschulen muß der zweijährige (Kursus

. sowohl in der Sccunda, als in der Prima mit Strenge inne gehalten werden. Im Zeichnen muß auf

den öffentlichen Unterricht kein Abbruch gethan werde, damit sie einige Ucbung gewinnen das durch den Untere
richt der Lehrer Angeeignete auch zu völlig sclbstständigcnLeistungen zu verwerthen, und die Lust zu freier
Sclbstthätigkcitin Wissenschaftlichemfrüh in sich nähren und stärken. Ihren Arbeiten aber dieser Art (haupt¬
sächlich zur Lcctüre des Homer, des Horatius, des Cicero, des Virgilius, des Cäsar, des Xcnophon und des Cor¬
nelius Ncpos) soll von den Lehrern je nach 2 Monaten eine möglichst genaue Würdigungzu Thcil werden.

Am Schluß aber dieser Bcrathung ward noch darauf aufmerksamgemacht, daß mannichfach, wo es den Anschein
haben möchte, als seien die Schüler mit häuslichen Arbeitenüberladen, die Schuld daran liege, daß einzelne Schüler zu viel
Zeit mit Andersartigem und besonders Anziehendem,namentlich mit Lesung deutscher Schriften, zubringen;worauf ihnen dann
die Zeit zu den Schularbeitennothwendig zu kurz werde und nun ein Schein der Ucbcrladung mit Schularbeitenentstehe.Es
ward daher beschlossen,hierin die Schüler dringend zu ermahnen und ein wachsames Augenmerk zu haben, Letzteres auch hin»
sichtlich der Verleihung von Büchernaus der Schüler-Lcse-Bibliothek."



der Schule in den letzten Jahren wenigstens ein dreijähriger Unterricht genossen worden sein, und die darin
erlangte Fertigkeit durch Vorlegung eigener Arbeiten bei der Meldung zur Aufnahme in die Bau-Akademie
dargethan werden. — Die M a tu ri tä ts-Z e u g ni sse müssen unbedingte Reise aussprechen,und
Zeugnisse der Reife mit den Beschränkungennach § 8 des Prüfungs-Reglements unter L. und lü. werden
künftig nicht als genügend angenommen."

2V) 29- Januar 1855: Aufforderung zum Bericht über die bei dem hiesigen Gymnasium beste¬
henden Verhältnisse und Grundsätze hinsichtlich der Schulgeldbefreiung, auch zu gutachtlicher Acußcrung
darüber, ob die bestehende Einrichtung sich bewährt habe oder Abänderung zu wünschensei.

21) 8. Marz: Mittheilung der Kon. Wissenschaft!. Prüfungs-Commission über die schriftlichen
Prüfungs-Arbeiten der Abiturienten von Mich. 1854.

2) Von dem Wohllöbl. Magistrat hiersclbst, als Patron des Gymnasiums.
1) 2. und 17. Mai, 13. Septbr., 18. Octbr., 6. Decbr. Verwilligung von Schulgeld-

besreiungen für bedürftige und würdige Schüler. — 26. Juni: Bescheid auf Anträge hinsichtlich der Grund¬
satze für Bewilligung der Schulgeldbefreiungen.

2) 21. und 28. Juni, 13. Octbr., 15. Novbr.: Verwilligung von Legaten-Zinsenan die
vorgeschlagenen Schüler.

3) 16. Mai, 19. und 29. Novbr.: Bescheid auf Antrage, Bauliches und sonst Oekonomisches
betreffend. — Es wurden insbesondere 1) für das Pensionat der Anstalt, für jedes Zimmer ein zweiter
neuer Kleiderschrankgewahrt und mehrfachewünschenswertste Besserungen in den Zimmern ausgeführt;
2) in dem großen Schulsaale ein zweiter eiserner Ofen gesetzt, um denselben auch für den Winter zur Ab¬
haltung der Morgenandachtenund der anderen Versammlungen des ganzen Cötus anwendbar zu machen;
3) die Beleuchtungs-Apparate in der gewünschten Weise ergänzt.

4) 5. u- 1V. Juli, 21. u. 27. August, 20. Septbr., 23. u. 30. Octbr., 12. Decbr.:
die Anstellung, Einreihung, Bestallung und Vereidigung der neu angestelltenLehrer Betreffendes.

4) 10. Juli: „Dem Gymnasial-Hülfslehrer Lehmann sollen die ihm zeither als Gratisication
zu Theil gewordenen50 Thlr. von und mit diesem Jahre als personliche Zulage für so lange gewährt
werden, als sich in seiner Stellung keine Aenderung zutragt, die ihm ein höheres Einkommen sichert."

6) 19. Octbr.: Bewilligung der Erhöhung des Turnlehrer-Gehaltes für den Gymnasiallehrer
Hertel von 50 auf 100 Thlr. — (Die bedeutende Frequenzforderte zugleich eine Verdoppelung der Turn-
unterrichts-Stundcn, mit Theilung des bisher zusammen unterrichteten Cötus in zwei Hälften.)

7) 26. Juni u. 28. August: die Vertheilung der Nectorats-Vacanz-Gelder für das Jahr 18W
Betreffendes. — 18. Novbr.: abschriftlichc Mittheilung der Verfügung des K. H. Provinzial-Schul-Col-
legiums in derselben Sache. Es erhalten: der Prof. vi. Arndt für die Nectorats-Verwaltung die
Differenz des Prorectorats- und Rectorats-Einkommens mit 288 Thlr.; für Vertretung von Lectionen, Prof.
Roth m a n n 69 Thlr., vr. F r a n ck e 92 Thlr., Iii-. Döllen 23 Thlr., und die College»Klei nschmidt,
Hertel, Michael, jeder 41 Thlr.

3) 17. Januar 1855: Die Berechtigung der Realschulezu ordentlichen Entlassungs-Prüfungen
Betreffendes.

4) 8. Februar: Erwiederung auf einen Vortrag betreffend die Dotations-Verhältnisse der
mit dem Gymnasium verbundenen Realschule.

e. Chronik des Gymnasiums.
Zuvörderst ist nach bisheriger Weise der am Schlüsse des vorigen Jahres begangenenSchutfcier-

lickkeiten zu gedenken.
Der Rede- und En tla ssungs-Actus fand am Palmsonntag den 9. April Abends von

/ Uhr statt. Es sprachen im Ersten Theile: Gödcl einen Prolog in deutschen Versen, Flemming über



dm Tod des Kodrus in griechischen Distichen, Tisch er über die VulcanischenKräfte in deutscher Rede,
von Lüttwitz in französischer Sprache über die Minnesänger; im zweiten Theile: Vörckel ein deutsches
Gedicht „die Jungfrau von Orleans," Kluge eine lateinische Rede I^ompvju« mnAirns, tsnesav umsorg
Rubins mnximn!?, Stephan Worte des Abschied's, Schippang die Erwiederung, die beiden letzten in
deutschen Gedichten. Die Vorträge waren eingeleitet und unterbrochen durch Gesänge des Singcchors und
Instrumentalmusik. Den Beschluß machte die Entlassung der 6 Abiturienten durch den Rectorats-Verwescr
Herrn Prof. Dr. Arndt.

Ertheilung von Prämien erfolgte bei der allgemeinen Censur und Translocation am
lv. A pril an folgende Schüler: Jurisch in Gymn.-I.; Koppe und Hentschel inGymn.-II.; Thiemich
in Rcal-1I.; Grußdorf und Kunad in Gymn.-IIIV.; Roth mann, Thicme 2 und Schumann in
Gymn.-IIIIZ.; Echten und Preßler in Real-Ill.; Zeller, Janke, Hoffmann 2 und Kaiser I in
IV.; Groll, Kies und Clouth inV.; Bernhardt, Hendl er und Kretzschmann in VI. — Dem-
nächst erhielten ehrende Erwähnung: in G.-I. Walter l, Fischer und Goldschmidt; in G.-II.
Hohne, von Schmidt, Hcnsoldt und Zimmermann I; in G.-IIIiV Haupt 2 und Zimmer¬
mann 2; in G.-IIIL. Barr und Bärwinkel I; in III-R. Köcher und Driescmann 3; in IV-
Slev ogt, Zuchold, Lantzsch und von Waldau l; in V. Henzc, Jahn, Grulich, Scheibe 2
und Helem ann; in VI. Mehliß 2, Wolle 2, Ernst und von Waldau 2. — Eine zur Zeit zurück¬
behaltene Prämie ward bei der Michaelis-Censurdem Real-Primaner Driescmann I verliehen.

Das neue Schuljahr war, von der oben unter V. besprochenen Vollendung des Unterrichts¬
und Classenspstems abgesehen, besonders durch mehrfache Veränderungen im Lehrer-Eollegiumbezeichnet.
Nachdem der frühere Leiter der Anstalt Herr Professor Dr. Sauppc, welcher an derselben nah' an 30 Jahre
gewirkt und während seiner zehnjährigen,weisen und hingebungsvollenund reich gesegneten, Directivn die¬
selbe zu einer außerordentlichenBlüthe erhoben hatte, durch hohes Vertrauen zum Director der Königl.
Ritter-Akademiezu Liegnitz berufen worden, war seit Ostern 1853 der Prorector Herr Professor vr. Arndt
mit der Leitung betraut, dessen treuer und eifriger Wirksamkeit die Anstalt Großes für ihr fortgehendes
Gedeihen, der Berichterstatter Bedeutendes für die Erleichterung seines Eintrittes in dieselbe zu verdanken
hatte. Der letztere hielt seinen Amtsantritt, nachdem ihm Tags zuvor durch den Vorstand des Patronates,
Herrn Bürgermeister Ritter Bärwinkel, vor versammeltem Lehrer-Eollegiumunter würdiger Ansprache die
Allerhöchst vollzogene Bestallung überreichtworden, mit der Eröffnung des Sommer-Cursus am 25. April. —
Eine Vermehrung erhielt das Lehrer-Eollegium um der mit Ostern erfolgten Errichtung der Real-Prima
willen. Es wurden zwei neue Lehrstellen gegründet, die eine vorzugsweisefür mathematischenund natur¬
wissenschaftlichen Unterricht, die andre für sprachlichen Unterricht in den Mittelclassen und, ausgleichungs-
wcise zu den sonstigen Bedürfnissen der Gesammtanstalt, für die theologischen Disciplinen. Die crstere ward
sofort Ostern besetzt mit Herrn Du. Puls, zuvor ordentlichem Lehrer der Mathematik an dem Königl.
Pädagogium zu Halle; die andere, da die getroffene Wahl sich zerschlug, ward zunächst durch die freiwillige
Uebcrnahmeseitens der übrigen Lehrer vertreten, und erhielt erst zu Michaelis ihre Besetzung, durch Herrn
vr. Schulze, zuvor Hülsslchrcr an dem Domgymnasium zu Halberstadt. — Eine anderweite Veränderung
erfolgte noch zu Michaelis durch den Abgang des für den englischen und französischen Unterricht, hauptsächlich
in den Realclasscn,seit Michaelis1852 angestellten Herrn vi-. Dollen, welcher sich durch sein schönes Talent,
seine gründliche Bildung und die anregende Kraft seines Unterrichts der Anstalt sehr wcrth gemacht. Der¬
selbe ging an die Königstädtischc Realschule in Berlin über. An seine Stelle trat, zunächst provisorisch,
der Schulamts-Eandidat Herr vr. Dihm, vorher als Privat- und Hülfslehrer in Berlin beschäftigt/)

") Zu dcn Personalien der neu Eingetretene» noch Folgendes: I) Friedrich Wilhelm Graser, vi-. »IM., gcbohren

zu Luckau dcn IS. November 1891, erhielt seine Schulbildung auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt, und studirtc von Mich.

1819 bis Mich. 1823 in Leipzig Philologie und Theologie, war daselbst auch 3Z Jahr Mitglied des Königl. philolog. Seminars

und der griechischen Gesellschaft unter G. Hermann. Seine erste Anstellung erhielt er Mich. 1323 als ordentlicher Lehrer an

dem Königl. Pädagogium zu Halle, seine zweite Mich. 1827 als Subrcctor an dem Domgymnasium zu Naumburg. Bon dort

ging er im Jahre I33V als Prorector an das Gymnasium zu Guben über, dessen Director er darauf von Mich. 181S bis
Ostern 1831 war.
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Hinsichtlich der Einreihung der neu angestellten Lehrer in das Collegium erklarte sich der Wohllöbl. Patron

für den Grundsatz, daß solche, welche zuvor nicht feste Anstellung gehabt, den an dem Gymnasium bereits

fest angestellten Lehrern nachzufolgen hatten. Demgemäß erhielt vr. Puls, nach Verhältnis^ seines Dienst¬

alters seinen Platz nach dem College» Giesel, vr. Schulze und I)r. Di hm nach dem College» Biltz,

welcher letzte, nachdem er in dem Schuljahr I8HH als außerordentlicher Hülfslehrer mitgewirkt hatte, mit

Ostern >854 in die letzte ordentliche Lehrstelle eingetreten war.

Im Uebrigen bewegte sich das Leben der Schule auch in diesem Jahre in dem festen Gleise seiner

heilsamen Ordnungen, und hatte sich wie bisher des göttlichen Segens zu erfreuen.

Der Anfang und der Schluß der Schul-Halbjahrc und Vierteljahre ward mit kirchlichem Gesang

und mit Gebet und angemessener Ansprache des Dircctors begangen. Zu Ostern und zu Michaelis vollzog

derselbe zugleich die Einweisung der oben genannten neu eintretenden Lehrer in die ihnen anver¬
trauten Aemter.

Die sonstigen ordnungsmäßigen Feierlichkeiten wurden zu ihren Zeiten begangen. — Zu der

Abendmahlsseier am Landes-Bußtage hielt der College Michael, zu der herbstlichen, an dem Reformations¬

feste, der Director die Vorbereitungsrede. — An die öffentliche Prüfung aller Classen am 22. Sep¬

tember schloß sich ein Rede-Actus an und die Entlassung der Abiturienten Schippang, Weißwangc

und Gödcl. In dem Actus trugen vor: Held zum Prolog ein deutsches Gedicht; Gödel eine deutsche

Rede über „das Leben der Pflanzen"; Goldschmidt eine lateinische Rede über „die Unterwelt bei

Homer"; Fischer eine deutsche Rede, „der Mond und seine Bewohner"; Thicmich eine englische Rede

über „Shakespeare's Leben und die Aehnlichkeit zwischen seinem Macbeth und Schillcr's Wallcnstein";

Schippang in deutschen Versen Worte des Abschiedes im Namen der Scheidenden; Ragotzky in gleicher

Form eine Erwiederung im Namen der Zurückbleibenden. Mit den Vortragen wechselten wiederum Gesänge

des Singechors. — Am Z. November fand das stiftungsmaßige Concert statt.

Die Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs ward am <5. October selbst auch von dem

Gymnasium kirchlich begangen. Aber Tags vorher waren von 11 —12 Uhr sämmtliche Lehrer und Schüler in

dem großen Schulsaale versammelt, wo zur Vorfeier nach Gesang und Gebet der Director eine Ansprache hielt.

Eine erfreuliche Ueberraschung ward dem Gymnasium am 18. August zu Theil, indem der Kon.

Oberpräsident der Provinz Herr von Witz leben, dasselbe mit einem Besuche beehrte. Hochderselbe wohnte

einer Lection in der Real-Prima bei, nahm die Vorstellung des Lehrer-Collegiums an, und würdigte darauf

noch den Berichterstatter einer Rücksprache über mehrere Verhältnisse und Bedürfnisse der Anstalt.

Am 15. Februar erschien in der Anstalt, nach vorhergegangener Mittheilung, in Vertretung des

Herrn General-Superintendenten I)r. Möller, der Herr Consistorial-Rath Hennicke, und hielt an diesem

und dem folgenden Tage eine Revision des Religionsunterrichtes durch alle Classen ab.

2) Robert Puls, Nr. z>r,!i., gcbohrcn in Groß-Oschcrsleben den 26. Octobcr 1819, besuchte das Gymnasium zu

Halberstadt, und studirtc von 1812 bis 1846 auf der Universität Halle zuerst Theologie, dann Mathematik und Naturwissen¬

schaften. Nachdem er hierauf in Jena promovirt worden und in Halle die Prüfung i>i-o laoultaw -lov«>wi bestanden, leistete

er von Ostern 1348 bis dahin 1849 an dem Gymnasium zu Quedlinburg das vorschriftsmäßige Probejahr ab, und arbeitete

nunmehr als Hülfslehrer zunächst an demselben Gymnasium, darauf an dem Gymnasium zu Merseburg von Mich. 1831 bis

Ostern 1832, seit welcher Zeit er bis Ostern 1834 die Mathcmatikus-Stelle an dem Königl. Pädagogium in Halle bekleidete.

3) Friedrich Wilhelm Lcbrccht Schulze, l«e. , gcbohrcn in Eislcben am 22. April 1824, ward vorgebildet

auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt, und studirte seit Mich. 1343 in Halle Philologie. Darauf bestand er im Jahre 1348

die Prüfung I>ro kaonitaw iwooiidi in Halle, und trat, nachdem er 1849 an dem Gymnasium zu Eislcben das Probejahr ab¬

gelegt und auch weiter unterrichtet hatte, Ostern 1832 als außerordentlicher Hülfslehrer zur Vertretung eines cmcritirten Leh¬

rers bei dem Domgymnasium zu Halbcrstadt ein, von wo er an die hiesige Anstalt überging. Derselbe bestand im Jahre 1834

in Halle auch noch eine besondre Prüfung für den Religionsunterricht an höheren Lehranstalten.

4) Julius Robert Dihm, IZ>. piUi., gcbohrcn in Lauban den 28. März 1316, besuchte das dortige Gymnasium,

und widmete sich seit 1334 auf den Universitäten zu Berlin und Breslau philosophischen, historischen und literarischen Studien,

dazu dem Studium der neueren Sprachen. Nachdem er darauf längere Zeit privatisirt, auch einige Jahre in St. Petersburg

sich aufgehalten hatte, bestand er im Jahre 1832 in Berlin die Prüfung i"'o iucuimw -looo,i-li, und leistete sein Probejahr an

der Königstädtischcn Realschule daselbst. Darauf unterrichtete er als außerordentlicher Hülfslehrer an verschiedenen höheren Lehr¬
anstalten in Berlin bis Ostern 1834
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Sehr schmerzlich war es für die Anstalt, in diesem Jahre drei ihrer gcliebtestcn Zöglinge durch

frühzeitigen Tod zu verlieren, die Secundaner Karl Arndt aus Düben, Adolph Eichlcr aus Zschakau

bei Torgau, und Rudolph Hentschel aus Jüterbog. Die beiden letzteren starben an organischen Uebeln

der erste an einem nervösen Fieber, alle daheim in den Armen ihrer Lieben, denen wir das tiefste Mitgefühl

widmen, wie den früh Acrkartcn ein bleibendes liebevolles Andenken. — Sonst war der Gesundheitszustand

in diesem Jahre ein sehr erfreulicher unter Lehrern und Schülern.

v. Statistische Nachrichten.

I. Lehrer.

Als solche waren in dem verflossenen Jahre, mit Ausschluß des zu Michaelis ausgeschiedenen

Dr. Döllen und des Archidiakonus Bürger, welcher auch ferner Religionsunterricht in der Tertia

erthcilte, an der Anstalt beschäftigt:

1) der unterzeichnete Director, Ordinarius von Prima,

2) der Prorcctor Professor Dr. Arndt, Ordinarius von Rcal-Prima,

3) der Conrector Professor Rothmann, Ordinarius von Gymn.-Sccunda,

4) der Subrector Oberlehrer Dr. Handrick, Ordinarius von Gymn.-Ober-Tertia,

5) derZSubconrector Oberlehrer Dr. Francke, Ordinarius von Real-Secunda,

6) der Cantor Brey er,

7) der Gymnasiallehrer Klcinschmidt, Ordinarius von Gymn.-Unter-Tertia,

8) der Gymnasiallehrer Hertel, Ordinarius von Quarta, auch Turnlehrer,

9) der Gymnasiallehrer Giesel, Ordinarius von Real-Tertia,

19) der Gymnasiallehrer Dr. Puls,

11) der etatmäßige Gymnasial-Hülfslehrer Lehmann,

12) der Gymnasiallehrer und Pensionats-Jnspector Michael, Ordinarius von Quinta,

13) der Gymnasiallehrer Biltz, Ordinarius von Sexta,^

14) der Gymnasiallehrer Dr. Schulze,

15) der Gymnasiallehrer Dr. Dihm.

II. Schüler.
-V. Uebersicht der Frequenz-Verhältnisse.

Im Sommer-Halbjahr 1854.

Frequenz
im Winter¬

Abgang im Winter¬
halbjahre 18Kj Zugang im

Sommer¬ Frequenz im Sommerhalbjahr 1854.

halbjahr
iszs-

zur Uni¬
versität.

zu andren
Berufen.

halbjahr
1854.

i.
6)71,111.

I.
Ns->1.

ii. ii. IIIV. IHN. in. iv.
6)7mn.! keal. ! 0)7iii„. He»1. !

V. VI. 8.

AI <i j 27
33

53 22 4 35 II 31 37 22 45 56 50

Im
Winter-Halbjahr 1854/55.

Frequenz
im Winter¬

Abgang im Sommer¬
halbjahr 1854 Zugang im

Winter¬ Frequenz im Winterhalbjahr 18M.

halbjahr zur Uni¬
versität.

zu andren
Berufen.

halbjahr
I8ZZ.

i. I.
Ne-U.

II. II. HILch IHN. ! III. IV.
Nz-ni». Neal. l!vi»n. ^N/mn. 1t<',>I.

V. ! VI. 8.

51.1 3 21 3, 24 29 14 33 33 ^ 23 ^ 53 49 56 317
27 ! ! ! ^ -

K
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Hierzu ist zu bemerken: Wenn die Frequenz für das Winterhalbjahr 18AZ- in dem vorjahrigen

Bericht auf 283, in dem Obigen auf 291 gestellt ist, so waren in jenem Ansatz die vor Ablauf des Halbjahres

abgegangenen Schüler außer Rechnung gelassen, welche gegenwärtig zugerechnet sind nach der Norm der

amtlichen Frequenz-Listen, in denen sammtliche Schüler zu zählen sind, welche im Laufe des Halbjahres

die Schule besucht haben. Nach derselben Norm sind in dem Obigen auch die Summen von 313 und 317

gestellt, während, da auch im Laufe beider Halbjahre Zugang und Abgang erfolgte, im Sommcrbalbjahr

in keinem Monat über 310, im Winterhalbjahr in keinem über 309 Schüler gezählt wurden, welche Zahl

aber noch jetzt am Schluß des Halbjahres besteht.*) — Unter den Schülern des Winterhalbjahres sind 118

einheimische und 199 solche, deren Eltern auswärts wohnen.**)

U. Unter den Abgängern sind zuerst die zu Ostern 1853 mit dem Zeugniß der Reife zur Universität

entlassenen Schüler nachzutragen. Dieselbe waren:

1) Friedrich August Stephan, gebohren zu Annaburg den 18. Februar 1834, Sohn des

Tischlermeisters Herrn Stephan daselbst, evangelischer Confession, 5^ I. Schüler des hiesigen Gymnasiums,

davon 2 I. in der Prima. Derselbe studirt in Halle Philologie.

2) Gustav Adolph Börckel, geb. in Eilenburg den 30. Januar 1833, ein Sohn des dortigen

Herrn Archidiakonus Vvrckel, evangelischer Confession, auf dem hiesigen Gymnasium 0 I., in der Prima

2 I. Er studirt in Halle Theologie.

3) Otto Ferdinand Kluge, geb- in Torgau den 2l. October 1834, ein Sohn des Stadt-

Kämmerers Herr n Kluge zu Torgau, evangelischer Confession, 9 I. Zögling der Anstalt, Primaner 2 I.;

studirt das Baufach in Berlin.

4) Karl August Ferdinand Tischer, geb. in Sitzenroda bei Torgau den 29. November

1832, Sohn des Hüfners Herrn I. F. Tisch er daselbst, evangelischer Confession, Schüler des Gymnasiums

7 I., in der Prima 2 I.; derselbe studirt Theologie in Halle.

5) Ernst Flemming, geb. in Torgau den 12. Februar 1837, ein Sohn des Königl. Domänen-

Rathes Herrn Gustav Flemming zu Torgau, evangelischer Confession, auf unsrer Anstalt 8H I., in der

Prima 2 I. Er studirt Rechtswissenschaft in Halle.

6) Maximilian Rudolph Freiherr von Lüttwitz, geb. zu Simmenau bei Constadt in

Schlesien am 10. Januar 1855, ein Sohn des Rittergutsbesitzers Herrn Rudolph von Lüttwitz auf Sim-

*) Die Frequenz des hiesigen Gymnasiumshat sich binnen 23 Jahren von gerade IM Schüler» bis über 3M
gehoben. — Im Jahre 1822 Ostern zahlte dasselbe nur 30 Schüler, und binnen der Jahre 1813 und 1828 war die höchste
Zahl (1813 und 1323) 97. Nachdem noch im Jahre 1823, bei 4 Classen, die Frequenz im S. auf 83, im W. auf 84 ge¬
standen hatte, erstieg dieselbe zuerst im WinterhalbjahrI8Z^ die Zahl von IM. — Im Jahre 1837 war die Zahl auf 131
gestiegen, und es erfolgten demnächstweitere Steigerungenbis zu 167 und 171: im Jahre 1843 aber, zur Zeit des Wechsels
im Rectorat, verblieben 137 Schüler. — Seit dieser Zeit wuchs die Frequenz in außerordentlichem Maaßc: im Jahre 1843
auf 212, im Jahre 1346 aus 233, im Jahre 1347 auf 264; worauf unbedeutender Rückgang, bis zu Ostern 1833, bei dem
neuen Wechsel in der Dircetion, eine Frequenz von 263 Schülern verblieb, sodaß in den 16 Vcrwaltungsjahrcndes Herrn
Dircctor Sauppc eins Vermehrungum III Schüler erfolgte. — Acußcrlich begünstigend für die Frequenz ist die Lage der
Stadt, indem nach der ganzen sächsischen Grenze zu keine andre Gymnasialstadtliegt, und nach den übrigen Richtungen die
Gymnasien ferner gelegen sind. Aber die bedeutende Steigerung der Frequenz in den letzten Jahrzehnden ist sichtlich die Frucht
eines außerordentlichen Vertrauens, welches sich die Anstalt unter den beiden letzten Dircctioncndurch die Tüchtigkeit ihrer
wissenschaftlichen und pädagogischen Wirksamkeiterworben hat. Diese Wirksamkeitaber hat wesentlicheStützen gefunden in
den, unter denselben Dircctioncn gegründeten und treu gepflegten, trefflichen Institutionen, unter welchen bedeutend einwirkt das
wohleingcrichtctcPensionat; in gewisser.Beziehung selbst die Zweckmäßigkeit und Würde des Schulhauses, für das gute-Ordnung-
halten und die höhere Stimmung der Gcmüther. Für die Bewahrung der Schüler außer der Schule leistet auch nicht wenig
der angemessene Umfang und die Abgeschlossenheit der Stadt, Wesentliches der den Interessen, auch dem disciplinarischcn Er
ziehungs-Jntercsse, des Gymnasiums lebhaft und ernst zugewandte gute Geist der Einwohnerschaft.

") Soweit rückwärts die geordneten Listen vorliegen, wird in dem hiesigen Gymnasium immer weit überwiegend die
Zahl der auswärtigen Schüler gefunden. So waren im Jahre 1813 unter überhaupt 38 Schülern 14 einheimische und 44
auswärtige, im Jahre 1822 unter überhaupt 36 Schülern 12 einheimische und 33 auswärtige; 1818 und 1823 unter über¬
haupt je 97 Schülern je 21 und 22 einheimischeund je 76 und 73 auswärtige.



menau, evangelischer Konfession, derselbe besuchte das hiesige Gymnasium 4 I., als Primaner 2 I., und

widmet sich den Rechts- und Cameralwissenschasten.

In dem ablaufenden Schuljahre gingen nach bestandener Maturitäts-Prüfung zu Michaelis auf

die Universität über:

1) Moritz Schippang, geb. in Tvrgau den 1. Marz 1835, ein Sohn des praktischen Arztes

Herrn vr. Schippang in Tvrgau, evangelischer Konfession, 9Z- I. Zögling der Anstalt, 2 I. Primaner,

welcher in Halle Philologie studirt.

2) Albert Moritz Weißwange, geb. in Falkenbcrg bei Schmiedeberg den 25. August 1834,

ein Sohn des Oberrichters und Gutsbesitzers Herrn Joh. Gottlob Weißwange daselbst, auf dem Gymnasium

7H I.: in der Prima 2H I.; derselbe studirt, zunächst in Leipzig, die Rechts- und Camcralwisienschaften.

3) Heinrich Gustav Gödcl, geb. in Schmicdeberg den 17. April 1836, ein Sohn des Kauf¬

manns Herrn Heinr. Aug. Gödel daselbst, evangelischer Konfession, auf dem Gymnasium 5H I., in der

Prima 2 I.; derselbe studirt Mathematik und Naturwissenschaften, zunächst in Greifswald.

An dem gegenwärtigen Ost er-Termin haben dieselbe Prüfung, bestanden und werden demnächst

zur Universität entlassen werden:

4) Alfred Gustav Ragotzky, geb. in Wenzendorf bei Torgau den 10. Dcccmbcr 1835, ein

Sohn des Gutsbesitzers Herrn Gustav Ragotzky zu Coßdorf bei Torgau, evangelischer Konfession, Schüler

unsres Gymnasiums 8 I, in der Prima 2 I. Derselbe wird Theologie in Halle stndiren.

5) Friedrich Wilhelm Juri seh, geb. zu Jüterbog den 19. December 1836, ein Sohn des

Zimmermeisters Herrn Fricdr. Jurisch daselbst, evangelischer Konfession, auf der Anstalt 5H I., in der

Prima 2 I.; wird die Rechts- und Cameral-Wissenschaftcn studiren, zunächst in Heidelberg.

6) Karl Wilhelm Walter, geb. den 19. Juli 1836 zu Schmiedeberg in der Provinz

Sachsen, ein Sohn des Stadtmusikus Herrn Walter daselbst, evangelischer Konfession, Schüler unsres

Gymnasiums 6 I., in der Prima 2 I. Er will dieselben Wissenschaften studiren.

7) Friedrich Wilhelm Fischer, geb. den 5. November 1834 zu Könitz bei Liebenwerda, ein

Sohn des Gutsbesitzers Herrn Friedr. Will). Fischer daselbst, evangelischer Konfession, Schüler des Gym¬

nasiums 6 I., in der Prima 2 I. Auch dieser wird sich demselben Studium widmen.

8) Robert Goldschmidt, geb. den 31. October 1836 zu Königsborn bei Magdeburg, ein

Sohn des OberamtmannS Herrn Goldschmidt zu Halle, evangelischer Konfession, auf unsrer Anstalt 5 I.,

in der Prima 2 I.. Derselbe wird Philologie studiren, zunächst in Halle.

9) Julius Moritz Niese, geb. den 9. Mai 1834 in Torgau, ein Sohn des Professors und

geistlichen Inspektors in Schulpsorta Herrn Niese, evangelischer Konfession, Schüler des hiesigen Gymna¬

siums 6 I., Primaner 2 I.. Dieser gedenkt Naturwissenschaften zu studiren, zunächst in Leipzig.

10) Friedrich Hugo Held, geb. den 13. September 1834 zu Liebenwerda, ein Sohn des

verstorbenen Gerbereibesitzers Herrn Held daselbst, evangelischer Konfession, auf dem hiesigen Gymnasium

I., in der Prima 2 I.. Derselbe tritt in den Heeresdienst ein.

11) Heinrich Lamprecht, geb. den 7. Juni 1835 zu Neiden bei Tvrgau, ein Sohn des

do rti gen Pfarrers Herrn Lamprecht, evangelischer Konfession, Schüler der Anstalt 7 I., in der Prima

2 I.; wird Theologie studiren in Halle. -

12) Johann Gottlob Thiele, geb. den 6. September 1834 zu Plessa bei Elsterwerda, ein

Sohn des Gutsbesitzers Herrn Joh. Christ. Gottlicb Thiele in Kahla bei Elsterwerda, evangelischer Kon¬

fession, Schüler des hiesigen Gymnasiums 6 I., in der Prima 2 I.. Auch dieser wird in Halle Theo¬

logie studiren.

Von den letztgenannten wurden Jurisch und Goldschmidt gänzlich, Walter thcilweise von

der mündlichen Prüfung entbunden.

O. Ausser diesen sind von der Schule abgegangen:
1) Noch vor dem Beginn des Schuljahres 18^4: O. Moritz a. U.R. zur Oekonomie; K.

Kinder und O. Zander desgl.; R. Bräunig a. I.R. zum Subalterndienst; A. Fiedler a. Il.Kl. 2.
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zum Buchhandel; E. Reich a. III.K. V. 2. nach Schulpforta; E, Lange a. III.K. 2. nach Licgnitz;

M. Perschmann a. III.K. V. 2. nach Berlin; F. Schreiber a. III.K. 1. zur Oekonomie; H. Por¬

nitz a. III.K. 1. auf eine Gewerbeschule; H. Zsch immer a. III.K. 2. unbestimmt; O. Brandt a.

IV, I. unbestimmt; H. Streubel a. IV, I. zur Oekonomic; F. Franke a. V, 1. zur Gärtnerei;

M. Kaul a. V, 2. und A. Kaul a, VI, 1. in das Elternhaus; F. Petri a. V. in das Elternhaus;

A> Rößler a. V, um Mechanikus zu werden.

2) Im Laufe und bis zum Schluß des Sommerhalbjahres 1854: R. Jänichcn a. III.II. I,

zur Kaufmannschaft; K. Frank a. II.K. und H. Just a. I.K. 2.; R. Paul a. I.K. 2. zum Justiz-

Subaltcrndienst; H. Schmidt a. III.K. K. auf das Gymnasium zu Cottbus; A. Richter a. II K. 2.

auf das Gymnasium zu Luckau; O. v. Pannwitz a. U.R. 2. zum Heeresdienst; E. Theile a. III.K.

zur Kaufmannschaft; I. Buch a. III.K. k. 2. nach Schulpforte; G. K. Heinrich a. III.K. 2. zur

Landwirthschaft; G. Petzsch a. III.K. zur Kaufmannschaft; B. Schmidt a. II.K. 2.; K. F. Zimmer¬

mann a. I.K. 2. und M. Helm a. I.K. 2. zum Justiz-Subalterndienst; A. T. Schneider a. II.K. 2.

auf ein Schullehrer-Seminar; I. Uhde a. II.K. auf das Gymnasium zu Wittenberg; K. Neubaur und

H. Neubaur aus das W.-Gymnasium zu Halle; (unfreiwillig) R. Welschke a. III.K. -V I., unbe¬

stimmt; K. Arndt a. II.K. I. st; A. Eichler a. II.K. 1. st; T. Rausch a. II.K. auf das Gym¬

nasium zu Wittenberg; H. Weck a. IV, 2. auf das Gymnasium zu Zeitz; O. Böttgcr a. II.K. I. auf

das Gymnasium zu Wittenberg. — Zusammen, mit Einrechnung der 3 Abiturienten von Michaelis:

27 Abganger.

3) Im Laufe des Winterhalbjahres, 18M sind abgegangen: Nud. Schmidt a. III.K. K. und

Rod . Schmidt a. V, 2., unbestimmt; (unfreiwillig) H. Starke a. II.K. 2-, unbestimmt; H. Hase-

mann a. IV, 1. zur Kaufmannschaft; T. Paulack a. III.K. 2. zur Pharmazcutik; P. Thiemich a.

I.k. zum Heeresdienst; E. Littmann a. III.K. 1. zur Kaufmannschaft; R. Hentschel a. II.K. l. st;

H. v. Tettau a. VI. 1. in das Cadettenhaus zu Bensberg. — Am Schluß dieses Halbjahres werden

noch abgehen außer den obengenannten 9 Abiturienten: A. v. Garczinsky a. V. 1. nach Halle; R.

Sahland a. VI. I. auf die Gewerbeschule in Berlin; A. Wickenkamp a. II.K. auf das Gymnasium

zu Erfurt; H. Pötzsch a. V. 1., H. Hcnnig a. V. I., O. Langöhr a. IV. l., H. Zimmermann

a. III .K. und M. Hund a. III.K. zur Kaufmannschaft; H. Scheibe a. III .K. und N. Hcßlcr a.

III .K. zum Baufach; E. Schlebach a. VI., C. Köppe a. V. I. und B. Röder a. IV. 2. zur Oeko¬

nomic; O. Wolff a. III .K. zur Tuchfabrication; O. Müller a. III .K. -V 2. mit cvn«il. ud. auf das

Gymnasium zu Cottbus; L. Möder a. II .K. I. zum Justiz-Subalterndienst. — Zusammen mit Ein¬

rechnung der Abiturienten: 34 Abganger.

Demnach betragt für dieses Schuljahr der Abgang, soweit derselbe bis jetzt feststeht, 91. Der

Zugang hat, wie oben in der Tabelle bemerkt ist, 86 betragen.

z>. Verzeichnis; der Schüler des Winterhalbjahres 1854/55.

N a m e. Heimat h
(Wohnort der Aeltern.)

N a m c. Heimat h.

tt) - I'iiin».

0 !' tl II. Z.

Friedrichs. . .
v. Griesheim 1.

. . ! Torgau.
. . Rathenow.

0i >In. 2.

Ragotzky
Jurisch
Walter 1
Fischer
Goldschmidt. . . .
Niese
Held
Lamprecht
Thiele
Höfer
Weinhold 1

Langcnreichenbach b. Schildow
Jüterbog.
Schmiedebcrg.
Bönitz bei Liebenwerda.
Halle.
Schulpfortc.
Liebenwerda.
Neiden b. Torgau.
Kahla b. Elstcrwerda.
Senftenberg.
Arzberg b. Torgau.

Koppel. . . .
Giesecke l. - . .
v, Schmidt . .
Hensoldtl. . .
Rößler t. . . .
Härter ....

Elschncr . . .
Höhne ....
Naumann. , .
Koch
Sickert I. . . .

. Torgau.
. - Torgau.

. Trier.

. Torgau.

. Ncuerstadt b. Schweinitz.

. Torgau.

. Weßnig b. Lorga».

. ^ Dabrun b. Wittenberg.
. ! Zschakau b. Torgau.

Beizern.
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Zt n m c.

Driesemann I.
Thiemich . .
Stadtmann .

H eine ath.

2. (tI- ck».

Torgau.
Annaburg.
Torgau.

3) - 8eeui«I».

Ortlepp
Barth 1

Blumberg b. Belgern.
Torgau.

Oriln. 2.

Krause ! Delitzsch.
Thieme 1 ' Lebusa b. Dahme.
Bormann Liebenwerda.
Burghardl. . . . Loburg.
Haupt 1 Torgau.
Walther 2 . . . .! Torgau.

Lichtenfels!. . . > Torgau.
Zimmermann . . . Torgau.
Hcnzel I Torgau.
Leuthold ^ Hcrzberg.
Große 1 ^ Annaburg.
Haupt? ' Torgau.
Richter t Weidenhain b. Torgau.
Roßberg ^ Schildau.
Große 2 ^ Annaburg.

0>->i n. 2.

Koppel Düben.
Ullrich 1
Grußdorf.
Schreycr 1
Kunad 1 .
Gräser 1 .
Petri . .
Ulrich 2 .
Zschüschncr
Weber . .
Starke. .

Torgau.
Trossin b. Torgau.
Torgau.
Kauklitz b. Belgern.
Torgau.
Weßnig b. Torgau.
Torgau.
Prettin.
Annaburg.
Audenhain b. Torgau.

4)
(Z i'U n. I.

Möder s Torgau.
Driesemann 2 . . ' ' Torgau.
Arlt Herzberg.

Weißwange
Fürnrohr.
Jacob 1 .
Schulze 1 .
Köcher . .
Echten . .
Preßler .
Kühne . .
Driesemann
W i ck c n k a m p
Gcstewiy .

s) r li n.

Falkenberg b. Dommitzsch.
Wahrenbrück.
Torgau.
Wartcnberg b. Wittenberg.
Düben.
Prettin.
Lenzen.
Sitzcnroda b. Torgau.
Torgau.
Erfurt.
Lübben.

c> r >1». I

v. Wietersheim!. . Torgau.
v. Funckl Torgau.

N a in c.

Bar Winkel 1

G u t in a ch c r
Thieme 2 .
Ravenstein
Schneider l
Hoffmann i
Mchliß ! .
Barr. . .

Rothmann 1

Heimath.

Dalmin b. Perlcberg.
Kunzwcrda b. Torgau.
Lebusa b. Dahme.
Belgern.
Torgau.
Süptitz b. Torgau.
Torgau.
Liebenwerda.

Probsthain b. Schildau.

O r r! II.

Rößlcr 2 . .
Hund t . . .
Arndt . . .
Band. . . .
Müller 1 . .
Hirsch . . .
Wille. . . .

BehrcndS. .
Bärwinkcl 2.
Nichter 2 . .
Stahl . . .
Hase mann! .
Schumann 1.
Sicgling . .
Schröer. . .
Koch 2 . . .
Schiering
Rättig 1 '. .
Paulackl . .
Bärcnsprung

Ncuerstadt b. Schweinitz.
Dommitzsch.
Annaburg.
Lützen.
Spremberg.
Hohenleipisch b. Elsterwcrda.
Lichtenburg.
Belgern.
Dalmin b. Perlcberg.
Kauklitz b. Bclgern.
Schmicdeberg.
Torgau.
Herzbcrg.
Belgern.
Straach b. Wittenberg.
Mehdcritzsch b. Torgau.
Belgern.
Torgau.
Ruhland.
Belgern.

<») - Bluter - 'SV'irti i».

Oriln. I,

Lehmann 1
Schindler.
Hertwig .
Mühl . .
Luther . .
de Wedig .
v. Griesheim
Schmidt!.
Wohlrab .
Aeller . .
Slcvogt .
Hoffmann
Kayser ! .
Janke . .
Müller 2 .

Schmidt 2

Rcißner 1.
Klung . .
Grub. . .
Schwartz .
Schier . .
Se ufert .
v. Waldau 1
Kupfer. .
Kammbly.
Francke 1 .
v. Stübnitz
Rothmann 2
Schneider 2
Gräser 2 .
Kniesche 2.

Klettwitz b. Scnftcnberg.
Jüterbog.
Reinharz b. Schmiedeberg.
Torgau.
Torgau.
Torgau.
Torgau.
Gr. Rüschen b. Scnftenberg.
Schmiedeberg.
Drebligar b. Dommitzsch.
Torgau.
Süptitz b. Torgau.
Herzberg.
Torgau.
Liebenwerda.
Torgau.

0rUn. 2.

Langenrcichenbach b. Schildau.
Beckwitz b. Torgau.

! Lichtenburg.
Belgern.
Bclgern.
Saathain b. Elsterwcrda.
Torgau.
Schmiedeberg.
Torgau.
Torgau.
Torgau.
Torgau.
Schmiedeberg-
Torgau.
Finsterwaldc.
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N a m e. Heimat h.

Jurisch 2 .
Volk mann l

Lirtmann .
Scheibe l .
Giesecke 2 .
Kniesche i
Petzsch 1 .
Zuchold. .
Funke . .
Wolle 1 .
Wolfs > . ,
Mannschatz
Schrei) er 2
Zimmermann

Schur ich .
Heßler . .
Röhrig . ,
M iickcnbe r g
Melchcr
Lantzsch. .
Hund 2 . ,
Heyner. .
Döring 1
Dunzelt l
Rößler 3 .
Wölfs 2 .

Groll . .
Clouth . .
Handrick .
Richter 3 .
Schröder 1
Sommer .
v. Bö nicken
Schillingcr
Langöhr t
Henzc 2 .
Graß 1 - .
Kicß . . .
Betzing. .
Jahn. . .
Grulich. .
Giesecke 3.
Hühnichen,

Todt. . .
Hasemann 2
Scheibe 2 .
Schulz . .
Sahland .
Bernhard!
Röder 1 .
Schleyer 3
R c i tz e n st e i n
Röder 2 .

W einhold 2
Heelemann
Langhamm er
Freinzker. .

Jüterbog.
Herzberg.

<)i ,l». l.

^ Hcrzberg.
j Repitz b. Torgau.

Torgau.
Finsterwalde.

^ Costa b. Düben.
Hcrzberg.
Torgau.
Torgau.
Finstcrwalde
Torgau.
Torgau.
Finsterwalde.

»e<l„. 2.

Torgau.
Schildau.
Torgau.
Torgau.
Lauchhammer b. Mückenbcrg.
Eilcnburg.
Eilenburg.
Stcchau b. Schlicben.
Falkenbcrg b. Dommitzsch
Torgau
Gräfendorf b. Torgau.
Finsterivalde.

8)

Oi'lln. Z.

Torgau.
Lauchstädt.
Alt-Belz b. Köslin.
Dubro b. Hcrzberg.
Torgau.
Bleddin b. Wittenberg.
Torgau.
Torgau.
Gaunitz b. Oschatz.
Torgau.
Zwethau.
Scnflenberg.
Liebenwerda.
Torgau.
Elsinq b. Torqau.
Torgau.
Wittenberg.

<2 I >1n. 2.

Düben.
Torgau.
Repitz b. Lorgau.
Scnftenbcrg
Neudeck b. Herzberg.
Süptitz b. Torgau.
Torgau.
Torgau.
Annaburg.
Torgau.
Torgau.
Fichtenberg b. Mühlberg.
Hcrzberg.
Torgau.

N a m c.

v. Lichtenberg
Marx . .
Jacob . .
Hensoldt 2
Böhme . .
Meißner .
Werner
Ködel . .
Wurach. .
Schönhals
Koßling .
Kreit low 1
Rupp . .
Weierle. .
Kaiser . .
Mehnert .
Leidolph .
Große 3 .
Hauptmann
Franckc 2 .
Peschel . .

Graß 2. . -
K r e tz s ch m a n n
Sickert 3 . .
Hendler . .
König . . -
Siebenbürgen
Pa >llack 2 . .
Köppe 2 . .
Mannewitz .
Zschimmer .
Schwarz necker
Kayser 3 . .
Hcnnig. . .
Schurad . .
v. Tettau . .

Hoffmann 3 .
Pötzsch . . .

Mehliß 2 .
Wolle2. .
«sickert 3 .

Bernhardts
Fiedler. .
Schneider 3
Violct 1 .

Dunzelt 2
v. Mosch .
Carl 1 . .
o. Waldau l
Rothe . .
Eiscnhauer
Tietzc . .
Krull . .
Dihm . .
Reiche . .
Ernst . -
Kröbel . .
Werner 2 .
Krüger. .
v. Wietcrshe
Heinrich .
v. Stübnitz
Walter 3 .

im

Hcimajth.

Torgau.
Torgau.
Torgau.
Torgau.
Herzberg.
Torgau.
Torgau.
Düben.

Hcrzberg.
Großenhain.
Senftenberg.
Torgau.

. Eilenburg.
Schmicdcbcrg.
Beyern b. Herzberg.
Zschorncgosta b. Ruhiand.
Ortrant.
Liebenwerda.
Torgau.
Torgau.
Dresden.

Orcln. Z.

j Zwethau
Belgern.
Torgau.

> München bei Ucbigau.
I Mühlberg.
j Falkenberg b. Herzberg.
! Ruhland.

Paußnitz b. Mühlberg.
Belgern.
Düben.
Repitz.

j Hcrzberg.
^ Grabitz b. Torgau
! Prettin.
^ Torgau.

Torgau.
j Eilenburg.

0r>ti>. 2

Torgau
Torgau.
Torgau
Puschwitz b Belgern.
Torgau.
Torgau.
Annaburg.
Torgau.
Torgau.
Grabitz b. Torgau.
Torgau.
Lützen.
Herzverg.
Gräfendorf b. Torgau.
Torgau.
Torgau.
Torgau.
Torgau.
Torgau.
Wildenhain b. Torgau.!
Zschakau b. Torgau.
Torgau.
Hohndorf b. Prettin.
Torgau.
Torgau.



Name. ! Hciinath.

Sickert 4 Torgau.
Schumanns Torgau.
Biolet 2 l Annaburg.
Meyer I : Zschakau b. Torgau.
Kreitlow Torgau.

Kextn.

O r <1n. 1.

v. Schlicken. ... Kupsal b. Eilenburg.
Lehmanns . . . . Torgau.
Karl 2 Torgau.
Knappe Torgau.
Barth S Torgau.
Dricsemann4. . . Torgau.
Schrcyer 4 . . . . Torgau.
v. Biinau . . . . , Halle.
Schröder S . . . . Torgau.
Schillinger S . . . Schweinitz.
KühneS Plossig bei Prettin.
Lichtenfels S . . . Torgau.
Sickert 5 Torgau.
Aolkmann 2 . . . . Herzberg.
Hoycr l Hcrzbcrg.
Renner ^ Schöncwalde.
Reisner 2 Langcnreichcnbach b. Schildau.
Petzsch S Eossa b. Düben.
Otto ! Torgau.
Richter 4 Plossig b. Prettin.
Langöhr 2 . . . . . Torgau.
Jähnichcn ^ Düben.
Roßmeyer . . . . Bclgcrn.
Neitzert i Torgau.

N a i» c.

Eber Hardt 1.

H c i in a t h.

Wenzel.
Graß 4 .
Dienst .
Kunad 2
Herold .

v. Funck 2 . .
Eberhardt 2.
Francke 3 . .
Schlebach. .
Schillinger .4
H a n isch l. .
Rößler 4 . .
Döring S . .
Barth 4 . .
Burg Harb 2.
Hanisch 2 . .
Thärigcn . .
Meyer 2 . .
Müllern . .
Ho Ilm ig . .
Marx 2. . .

Uschncr . : .
Bernhardt 2.
Hoyer 2 . .
Schneider 2 .
Knackfutz . .
Wo ll e 2 . .
Schleyer 5 °
Weidlich . .
Rößler ö . .

Torgau.
Gasthof Bär b. Lorgau.
Iwelhau b. Torgau.
Beiger»
Kautlitz b. Belgcr».
Herzberg.

0 I- lZ n. 2.

Torgau.
Torgau.
Torgau.
Züllsdorf b. Torgau.
Torgau.
Arzbcrg b. Torgau
Torgau.
Mühlbcrg.
Torgau.
Loburg.
Arzbcrg b. Torgau.
Döbern b. Lorgau.
Ischakau b. Torgau.
Torgau.
Torgau.
Jbitz b. Brombcrg.
Torgau.
Torgau.
Herzberg.
Torgau.
Schmiedcberg
Torgau.
Torgau.
Torgau.
Gräfendorf b. Torgau.

III. Unterrichtsmittel.

Die Schulbibliothek erhielt folgende Vermehrung.-

1) an Geschenken

n) von dem Hohen Königl. Ministerium des Unterrichts:

1) Geschichte des deutschen Volkes in 15 großen Bildern von K. H. Hermann, Lief. 3, 4, 5. —

2) Crelle's Journal sür Mathematik, Bd. 47 und 48. — 3) Rheinisches Museum für Philo¬
logie, Bd. IX.

b) von Herrn Buchhändler Ferdinand Hirt zu Breslau.-

1) Aug. Herm. Francke, oder, Macht und Segen des Gebetes und Gottvcrtrancns. Von d. Verf.

von „Stilllebe» und Weltleben." — 2) (zum Geschenk für einen Schüler) Mein Ski;;enbuch für die
Jugend und ihre Freunde, von O. Eschen b ach.

2) durch Ankauf

d) aus dem Klügel'schcn Legate:

4) Encyklopädie von Ersch und Grub er, I, 56—59, II, 30. — Poiygottenbibel von Stier und

Theilc. A. T. 3 Bd. 1. Abth. Heft 4, 5 und 2. Abth. Heft 1. 2. — 3) Bvhriiigcr, die
Kirche Christi, 2 Bd. 2. und 3. Abth. —4) I. n. W. Grimm, Deutsches Wörterbuch, Lief. 8—10.

— 5) Geschichte der europäischen Staaten: das Osmanische Reich v. Zinkcisen, 2. Bd.

der Preußische Staat von Stcnzcl, 5. Bd.; Portugal von Schäfer, 5. Bd. — 6) v. Räumer

Geschichte der Pädagogik, 4. Bd.—7) Oeuvres cle ?reelerio le Oranel. 32 XXIV. — 8) 8ux>x»Iement
au victioimairs cls l'-4caclewik Iranoaiso. — 9) de Wette, Exegetisches Handbuch zilin N. T. Bd. 1—3.

— 10) Ulinii Naturalis llistoria, reo. 1. LilliA. '1'. IV. — 11) Ulauti Oomoecliae ex reo. lE.

II! tsoüelii. '1'. III. p. 2. — 12, 13, 14) Jahn's Jahrbücher der Philologie, E ö tt i n g isch e
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Gelehrte Anzeigen, Zeitschrift für Altertumswissenschaft, Jahrg. 1853. — (Von der um

80 Thlr. betragenden Ausgabe muß wiederum ein Thcil ans das folgende Jahr verrechnet werden.)

b) aus der Glasewald'sche" Stiftung -

15) Rittcr's Erdkunde, Bd. 17. 1. Abth. — 16) Kortnm's Geschichte Griechenlands, 3 Bde. —

1 7) Mvmmsen's Römische Geschichte, 1. Th. — 18) Preller's Griechische Mythologie, 2 Bde. — in)

Wittstein's Etymologisch-botanisches Handwörterbuch, 2 Th. .— 20) A. Spieß, Tnrnbnch für

Schulen als Anleitung für den Turnunterricht, 2. Th. — 21) Rothstein'S Anleitung zu den He¬

bungen am Voltigirbock. — (Ausgabe, einschließt, d. Zubehör- 17 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf.)

It. Für die Schülerbibliothek wurden folgende Bücher angeschafft -

1) Firmen ich, Ecrmaniens Nölkcrstiinmen. III. Bd. 1. Heft. — 2) Förster, Preußens Helden,

83—89. Lief. — 3) Schlosser, Weltgeschichte. 28—32. Lief. — 4) Geschichtschreiber der

deutschen Vorzeit. 23. Lief. — 5) Dittmar, Lehrbuch der allgemeinen Geschichte. IV. Bant.

2. Halste. 1. Lies. — 6) Heinzelm an», Weliknnde. 13. n. 14. Bd. — 7) Brom nie, Atlas

zu Hnmboldt's Kosmos. 7. n. 8. Lief. —- 8) Knrh, Geschichte der deutschen Literatur. 16—21. Lief.—

9) Ecrstäcker, Reisen- 4. n. 5. Bd. — 10) Hoffmann, Jugendfreund. 1854. — 11) Nicrilz,
Jngendbibliotbek. 1854. 5 Bdch. —12) Zimmermann, Geschichte der Hohenzollcr». — 13) Ritter,

Geographisch-statistisches Lcxicon. 5—8. Lief. —14) Klopp, Gcschichtsbibliothek. III. Bd. 1—4. Hefi.

— 15) Bcch stein, 400 deutsche Männer. 3.-25. Lies. — 16) Reichendach, Naturgeschichte.

Die Vögel, ans 136 Tafeln. — 17) Geister, Geschichte der neuesten Zeit. — 18) Hossmeister,

Schiller's Leben. 5.-9. Heft. — 19) Schwcgler, Römische Geschichte. I. Bd. 2. Abtheilnng.
— 20) Macanlay's ausgewählte Schriften. 7. und 8. Bd. — 21) LI. v. Humboldt, kleinere

Schriften. 1. Theil. — 22) Becker, Weltgeschichte. 15 Bd. 1. — 4. Lief. — 23) Eronsaz,

Landes- und Volkcsknnde des Preußischen Staates. — 24) Grube, Charakterbilder der heiligen
Schrift. I. Bd. und II. Bd. in 2 Abth. — 25) Kletke, Bilder ans dem Weltall. — 26) Curt-

mann, natnrgcschichtlichcr Anschannngsuntcrricht. — 27) Horn, Erzählungen ans der Eclchichrc slir
die Jugend. 5 Bdchen. — 28) Bernstein, Ans dem Reiche der Naturwissenschaft. 2 Bdchcn.

— 29) Cohn, Haushalt der Pflanze. — 30) Kriebitzsch, Geschichte des geistlichen Liedes. —
31) Halmhnber, Preußens Hohenzollcrn. Ein vaterländisches Geschichtsbuch. — 32) LichteIl¬

feld/, Jngrndbibliothek. 3 Bde. — 33) Vogt, Lehrbuch der Geologie ^und Petrefactcnkunde.
2 Bde. — 34) Tschndi, Tkirrleben der Alpenwclt. — 35) Diez mann, Schiller's Denkwürdig¬
keiten und BekAmtnisse über sein Leben. — 36) Klette, Walhalla. 1.—5. Lies. — 37) Andersson,

eine Weltumsegelung. — 38) Gosche, Alhambra. — 39) Witte, die Alpcnpäsic. — 40) Mündt,

Die Götterwelt der alten Völker. — 41) Hase, Kirchcngeschichte. 7. Auflage. — 42) L^co, Vor¬
lesungen über die Geschichte des deutschen Volks. 1. Bd. — 43) Heeren, der elektrische Telegraph.

— 44) Stockiiiar, Washington. — 45) Lampert, Charakterbilder aus dem Gebiete der Natur.
1. Bd. — 46) Horn, Rheinische Dorfgeschichten. 4 Bde. — 47) Monimse», Römische Ge¬

schichte. 1. Bd. — 48) Ule, Physikalische Bilder. 1. Bd. — 49) Burmeistcr, Reise nach
Brasilien. — 50) Harting, Skizzen ans der Natur. — 51) Schonw, Die Erde, die Pflanzen

und der Mensch. — 52) D nutzer, Eöthc'S Faust. 2 Thle. — 53) Lionnct, Palaion oder die

alte Welt. — 54) Döring, Thüringer Chronik.—- 55) Cholevius, Geschichte der deutschen Poesie

nach ihren antiken Elementen. — 56) Harms, Gnomon. Ein Schnllesebuch. -— 57) Hoffmann,

Erzählungen für die Jugend. 5 Bdchen. — 58) Rückert, Das römische Kriegswesen. —. 59)
Grube, Geographische Charakterbilder. 3. Bd. — 60) Schubert, vier Erzählungen. — gl) Kör¬

ner, Die Natur im Dienste des Menschen. — 62) Gicsebrecht, Geschichte der deutschen Kaiserzeit.
1. Bd. 1. Abth. — 63) Ende und Grube, Unterhaltungen ans der Natur. 4. Bdchen. —

64) Horn, vier Erzählungen für die Jugend. 4 Bdchen. — 65) Lessing, Laokoon. — 66) Kletkc,
Die Thierwelt in Jagdscenen und Charakterbildern. — 67) Danzel, Lessing, sein Leben und seine
Worte. 2 Bde. — (Ausgabe c. 110 Thlr.)

0. Für das physikalische Cabinet sind angeschafft worden -

1) 2 Unisono-Stimmgabeln nebst mehreren kleineren akustischen Apparaten. — 2) Optische Anamorphosen.

— 3) 1 Turmalin-Zange — 4) 1 Kalkspat-Krystall. — 5) 1 Eypsbild. — 6) 1 Nicol'schcs

Prisma. — 7) 1 Kron-Flint- und 1 gewöhnliches Prisma. — 8) 1 Hcliostat nebst dazu gehörigen

Vorrichtungen. — 9) Chemikalien, Platina und Glasgeräthe, sowie Gegenstände von Gutta-Percha,

Gummi und Kautschuk. — (Ausgabe, einschließt, der nachgenanntcn Kryftall-Modelle: um 100 Thlr.)
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l). Für die naturhlstorischeuSammlungen sind hinzugekommen -
I) als Geschenk des Herrn Professor vr. Arndt (von seiner Ferienreise in die Schweiz mitgebracht)

a) eine Mappe mit 100 getrockneten Alpenpflanzen, vorzüglich schön; >>) über 40 Mineralien
und Versteinerungen. — 2) als Geschenk von dem Gutsbesitzer und Hauptmann a.D. Herrn Petz sch

zu Mahitzschcn bei Torgau- 1 Hermelin-Wiesel, Nnstvla ermmea I,., sehr schönes Exemplar. —

3) als Geschenk von dem College» des Gymn. Herrn vr. Puls einige Mineralien. — 4) Durch

Ankauf- 00 Krysta ll-M o d elle von Pappe.

15. Für den Zeichenunterricht sind angekauft worden -
-l) Steinbach'S Vorlagen zum Tuschen, -I. Heft. — 2) Desselben Aquarellschule, 1. n. 2. Heft.

Außerdem gewann das Gymnasium einige Kunstgcgenstände, denen einen besondren Werth die Pietät
verleiht, -l) Herr Buchhandlungsbesitzer Jacob Hierselbst beschenkte uns mit den lithographirteu Brustbildern
der ehemaligen Leiter der Anstalt - G. W. Müller, seit 1643 Director des Königl. Pädagogiums zrim

Kloster U. L. F. zu Magdeburg, und G. A. Sauppc, seit 1853 Director der Königl. Ritter-Akademie zu

Liegnitz. Beider Bilder schmücken jetzt unser Confercnz-Zimmcr. — 2) Die Primaner kauften die Gyps-

Büste Sr. Majestät des Königs an, welche dieser Tage mit einer anspruchslosen Classen-Feicrlichkeit

in dem Lehrzimmer der Prima aufgestellt worden ist.

IV. Unterstützungen der Schüler.
Aus deu Legaten erhielten:

1) Schrvdcrsche Tischgelder die Choristen: Thiele, Friedrichs, Haupt 1, Härter, Moder, Koppel,

Fiedler, Große 2, Henzc 1; zusammen 122 Thlr. — Außerdem aus dem Nachschussc derselben die

Choristen: Thiele, Friedrichs, Härter, Elschner, Haupt 1, Haupt 2, Große 1, Große 2, Koppel,

Grußdorf, Henze 1, Kunad, Ullrich, Müder, Ravenstein, Müller, Mühl, Welcher, Mehliß, Henze,

Rüßler 2, Dunzelt 1, Hasemann 1, Zauke, Wolle; zusammen 3V Thlr.

2) Cantorei-Lcgate die Choristen: Helm, Große 1, Starke, Haupt 1, Henze 1, Grußdorf,

Kunad, Rüßler 2; zusammen 46 Thlr.

3) Das Legat des Gesang-Vereins die Choristen: Ullrich, Mühl; zusammen 3 Thlr.

4) Das Luther-Legat: der Chorist Haupt 1; 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.

5) Das Vi lla u m e-Leg a t die Choristen: Ullrich und Große 2; zusammen 3 Thlr.

6) Das Köppe-Unruh-Pragerschc Legat die Choristen: Welcher, Henze, Dunzelt, Hasemann;

zusammen 3 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf.

(Hierzu war der rein zur Vertheilung unter die Choristen gekommene Ertrag des Weihnachts¬

singens 169 Thlr. 27 Sgr.: so daß aus diesen Quellen zusammen dem Singechor eine Ein¬

nahme von 375 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. zufloß. Davon abgesehen, daß gerade von den Choristen

eine nicht geringe Zahl mit halber Schulgeld-Befreiung bedacht ist, einige mit ganzer; was in den

beiden oberen Clafsen für den Einzelnen 10—20 Thlr. betragt.)

7) Des Köppe-Unruh-Pragcrschcn Legates zweiten Antheil die Pensionats-Oberen: Thiemich,

Naumann, Helm, Ortlepp; zusammen 12 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf.

8) Das Christiani'sche Legat erhielten: Fischer, Weinhold, Helm, Arlt, Zschüschncr, Siegling, Echten;

zusammen 33 Thlr.

9) Das Stein pclsche Legat: Gödel und Zimmermann 1; zusammen 7 Thlr.

10) Das Schanzische Legat: Fischer und Thiemich; zusammen 7 Thlr.

11) Das Kirchnersche Legat: Henze 1, Mehliß 1, Ravenstein, Bärensprung, Mühl, Weinhold 2;

zusammen 3 Thlr.

12) Die Müller - A m s i n ck'sch c und die Schröderschcn Prämien, desgl. dieNitzsch e'schc, zusammen

im Betrag von 38j Thlr., werden erst noch verliehen.

H. Die Summe der gewahrten halben und ganzen Schulgeld-Befreiungenbetrug, mit Ausschluß der
an sich freien Söhne von Lehrern der Anstalt: 535 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

7



<7 Freitische winden gewährt 137. Es gaben deren die Herren Prof. Arndt 3, Kupferschmiedemstr.

Aßmnnn 2, Geschw. Bartl, Hr. Kaufm. Barth 1, Oberamtm. Bartels 1, Bürgermeister

Bärwinkcl 1, Lieut. Bendivegnie 1, Gasthofsbes. Breitfcld 1, Archidiak. Bürger 1,

Kaufm. Bütow 2, Bau-Jnsp. Dolscins 1, Restanr. Eber Hardt 1, Scilermstr. Eber¬

mann 1, Fr. vi-. Fiedler 1, Hr. Dom. - Rath Flemming 2, Tabag. Förstner 1, vi-.

Franckc 2, Reg.-Rath v. Funk 1, Feldweb. Giesel 2, Gymnl. Giesel 1, vi. Gr. 2, Lieut.

v. Griesheim 4, Lehrer Gräbel l, vi-. Handrick 1, Fr. K.-G.-Räthin Härter I, Gastw.

Hascloff 7, Tuchfabr. Hesse 1, Senat. Hinkel 2, Rend. Hobe 2, vi-, Holberg 1,

Kaufm. Hoycr 6, Kaufm. Huth 1, Kaufm. Jahn 1, Tuchfabr. Karl 1, Gymnl. Klein-

jchmidt 1, Schneidcrmstr. Knappe 1, Apoth. Knibbe 2, Fr. ?lmtm. Koppe 1, Hr. vi.

Koppe 1, Maurermstr. Krah 1, Kaufm. Krapf 1, Gastw. Kröbcl l, Papierfabr.

Krull 1, Oekon. Langöhr 1, Gymnl. Lehmann 2, Kaufm. LindenHahn 1, Küst.

Lipp igt, K.-G.-Dir. Lu thcr 2, Ock. Mannsch atz I, Oek. Ma rr3, Gerbermsir. M cnzcl 1,

Rechtsanw. Moritz l, Schuhmmstr. Mückenberger 1, Gerbcrmstr. Müller l, Oekon.

Münch 1, Buchbmstr. Petreins 1, Mühlbcs. Pflugbeil 2, Mad. Präger t, Hr. Klcmpn-

mstr. Präger jrm. t, Mühlbes. Probsthain 1, Seifsmstr. Reiche 1, Lehrer Reinhard 1,

Kaufm. Reinhardt t, Kr.-Thicrarzt Nichter t, Rechtsanw. Rittlcr 2, Hr. Nohland 2,

K.-G.-Rath Rohmcr 1, Prof. Rothmann 1, K.-G.-Secr. Saatfeld 2, Glasermstr. Schaalc

t, Schleifermstr. Schönfeld 1, Kreisrichtcr Schrcycr 1, Mühlbes. Schröder t, Mad.

Schröter 2, K.-G.-Dir. Steht ich l, Senat. Stein köpf 3, Auditeur Stctter 5, Oberst

v. Stübnitz t, Lehrer Süptitz t, Senat. Ulrich 2, I),-. Wagner t, Kaufm. Walther 2,

Hr. de Wedig l, Lehrer Weigand 1. Gastw. Werner 6, Apothek. Wictzer 4, Zimmcrmstr.

Wolf scm. I, Bau-Jnsp. Zimmermann 1. — Außerdem gewährten an einzelne Schüler

Unterstützungen in Geldc die Herren Kaufm. Barth 1 Thlr., Kaufm. M. Bcttcga t,

Kaufm. Jahn I, Senat. Hinkel 2, Senat. Kinder 1, Kaufm. Kinder I, Apoth. Knibbe

2, Gastw. Kröbel 1, Rechtsanw. Moritz 2, Rechtsanw. Poser 2, Rechtsanw. Rittler 4,

Mad. Schubert 8, H. K.-G.-Rath Slcvogt 2, Senat. Stein köpf 2, Postmstr. Stcude

4, Maurermstr. Wenk l, Apoth. Wictzer 1 Thlr.: zusammen 35 Thlr., von welcher Summe

der großestc Theil an einen der Unterstützung besonders bedürftigen und würdigen einheimischen

Schüler gegeben ward.

Der Rückblick auf diese reichen, den Schülern des Gymnasiums auch in diesem Jahre zugeflossenen

Wohlthatcn verpflichtet die Anstalt zu dem tiefsten Danke gegen die edlen Geber, welchen dieselbe vor

allem durch fortgesetztes trcucs Walten für das Heil der Jugend zu zollen bemüht sein wird.

Das ablaufende Schuljahr wird am Montag d. 2. April geschlossen mit der Eensur und

der Translocation. — Der neue Cursus wird eröffnet Mittwochs d. 18. 'April Bormittags 8 Uhr. —

Die Aufnahme-Prüfung findet statt Dienstags d. 17. April Bormittags von 8 Uhr an.

Die öffentliche Prüfung aller Classen wird am Donnerstag d. 29. März, Vormittags

8 12 Uhr und Nachmittags 2—4 Uhr, und weiter am Freitag 8 —12 Uhr abgehalten werden.

Der Schrödcrsche Stiftungs-Actus
wird am Sonntag d. 1. April Abends von 7 Uhr an stattfinden. Zu geneigter Theilnahme an demselben

ladet der Unterzeichnete die Wohllöblichen Stadtbehördcn, die geehrten Angehörigen der Schüler und alle

edlen Gönner und Freunde der Anstalt und der Jugendbildung ganz crgcbcnst ein.

Torgau, d. 24. März 1855.

Du. Friedr. Wilh. Graser,

Gymnasial-Director.
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